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A b o n n e m e n ts p r e i s
s t i r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition : 
K a th a r in e n -  u .  F r ie d r ic h s tr .-E c k e .

Fernsprech-Anschlnß N r. 57.

J n s e r t i o n s p r e i s
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

153. Donnerstag den 2. Juli 1896. XIV. Iahrg.

Hege» den »»lauteren Wettbewerb.
E ines der wichtigsten Gesetze, weiche die gesetzgebenden 

Körperschaften in diesem Ja h re  zu S tand e  gebracht haben, ist 
am 1. J u l i  in K raft getreten: das Gesetz zur Bekämpfung des 
unlauteren  W ettbewerbes. W ie m an auf den Gebieten der 
Kranken-, A lters- und Jnvaliditätsverficherung den Bedrängten 
der unteren Volksklaffen deigesprungen ist, wie m an durch A usbau 
der P a ten t-  und Mukerschutzgesetze dem Erfinderstnn auch den 
klingenden Erfolg gesichert, wie m an durch Erw eiterung des 
Wuchergesetzes eine Schutzwehr gegen alle möglichen Kunstgriffe 
gewissenloser B lutsauger aufgerichtet ha», so wird jetzt auch 
der ehrliche, bescheidene Gewerbetreibende gegen die Schliche 
und offenen Angriffe der unlau teren  Konkurrenz erfolgreich 
geschützt.

Z u r Bekämpfung des unlauteren  W ettbewerbes hat das 
Gesetz zwei M itte l: D ie Klage auf dem Wege des Z tvtlpro- 
ieffes und die strafrechtliche Verfolgung. Beide Richtungen des 
Prozeßverfahren« habe» die Voraussetzung, daß in öffentlichen 
Bekanntmachungen (in  Annoncen u. s. w.) und in anderen für 
einen größeren Kreis von Personen bestimmten M ittheilungen 
(z. B . vervielfältigten Reklameschreiben) unrichtige Angaben über 
geschäftliche Verhältnisse gemacht worden find. D ies kann der 
Fall sein bei Angaben aber Herstellung oder Preisbem effung von 
W aaren oder gewerblichen Leistungen, über die A rt des Bezuges 
oder die Bezugsquelle, über den Besitz von Auszeichnungen (z. B . 
Ausstellungsmedatllen), über den A nlaß und Zweck des V er­
kaufs (z. B . KonkurSloger, E rbtheilung, Aufgabe des Geschäftes) 
u. s. w. E in  S trafverfah ren  findet n u r statt, wenn ei« G e­
werbetreibender, der W aaren  oder Leistungen gleicher oder ver­
w andter A rt herstellt oder in Verkehr bringt oder ein Verband 
zur Förderung gewerblicher Interessen darauf an träg t. Also 
nicht der, welcher auf die böse Reklame hineingefallen ist, kann 
klagen oder die Bestrafung beantragen, eS fei denn, daß B etrug  
vorliegt, sondern n u r der durch die unsauberen Praktiken ge­
troffene Konkurrent darf den Richter anrufen. Diese Bestim mun­
gen erstrecken sich auch auf den Redakteur, Drucker oder V er­
breiter periodischer Druckschriften, wenn sie die Unrichtigkeit der 
Angaben kannten.

D as Gesetz richtet sich weiter gegen Q uantitätSverschleierun- 
gen, wie sie beim Kleinverkauf von W aare»  (G a rn , B ier in 
Flaschen u. s. w.) vorkomme». D er B undesrath  kann festsetzen, 
daß bestimmte W aare»  im Einzelverkehr n u r in  vorgeschriebene« 
Einheiten der Z ah l, der M enge und des Gewichts verkauft oder 
feilgehalten werden. Auch der unlautere W ettbewerb wird durch 
das Gesetz bedroht, der darin  besteht, daß der ehrliche Kon­
kurrent durch Ausstreuung falscher Behauptungen über sein 
Geschäft, seine Person  oder seine W aaren  geschädigt wird. F ü r  
diesen Fall ist die Schadensklage vorgesehen, ebenso ist es 
untersagt, solche Ausstreuungen zu wiederholen. D ie Aufstellung 
unw ahrer Behauptungen über ein Erwerbsgeschäft, die Person  
b-s In h a b e rs  oder Leiters, der W aaren u. s. w. soll m it Geld- 
»rafe oder m it G efängniß geahndet werden, wenn die B ehaup­

t e «  geeignet sind, den Betrieb des Geschäfte« zu schädigen. 
D er auf Verwechslung berechnete Gebrauch eines Namen«, einer 
F irm a, einer besonderen Bezeichnung eines Erwerbsgeschäftes

Hh»e Liebe.
Erzählung von L. I d e I e r  (U. Derelli.)

-------------  (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

„Soeben  rollte eine starke Welle heran und netzte Ulla'« 
Kleid so nachdrücklich, daß diese erschrocken zurücktrat.

„ D a s w ar heimtückisch!" rief sie lachend.
„S iehst D u , so ganz leblos ist die S ee  doch nicht, wie D u  

meinst. S ie h  sie erst einm al, wenn w ir S tu rm  habe«. I m  
ängstlichen Fluge streifen dann die M öven die aufgeregte, 
schäumende Fläche, Berge thürm en und Abgründe öffnen sich, 
dunkelgrün schimmert das W affer, und so manches Fischerboot 
sinkt zum G runde."

E rhard  hatte ernst gesprochen. Auf spiegelblanker, sonnbe- 
glänzter Wasserfläche zog ein Dampfschiff vorüber, das Ver- 
gnügungSretfende m it sich führte. Musik erklang vom Schiffe 
her und die Menschen auf der großen, hölzernen Landungsbrücke 
zu M isdroy  wehten m it Tüchern.

„E in  glänzende« B ild ,"  bemerkte Ulla interessirt, „voller 
Licht und S o n n e !"

Schim mernd und blendend dehnte sich der weiße S tra n d  
vor den beiden a u « ;  zahlreiche Kinder liefen spielend um her; 
sie warfen m it ihren S p a te n  und Schippen kleine Sandw älle 
auf, welche das W affer leise m urm elnd wieder fortspülte. E s 
w ar, a ls  wolle das M eer m it den Kindern spielen, so schmei­
chelnd und demüthig näherten sich die W ellen, und kleine Boote 
m it Papiersegeln trugen sie, von dem Ju b e l der Kinder be­
gleitet, h inaus in  die Ferne.

M isdroy  w ar in  diesem S om m er außerordentlich besucht, 
ein vornehmes Publikum  fand sich alltäglich im Kurpark zu den 
Melodischen Klängen der Kapelle ein, und die Badeliste hatte 
eine M enge hochtönender N am en zu verzeichnen. Freilich w ar 
auch so manche« bescheidene Menschenkind vorhanden, da« E r­
holung in  der stärkenden S eelu ft suchte, und mancher Schwindler 
tauchte auf, aber die ganze S ig n a tu r  des B ades w ar in  diesem

oder eines gewerblichen Unternehmens oder einer Druckschrift kann 
zivilrechtlich verfolgt werden.

Endlich ist der V errath  von Geschäftsgeheimnissen durch 
Angestellte, Arbeiter, Lehrlinge eines Geschäftsbetriebes mit G eld­
strafe bis zu 3000  M ark oder m it Gefängniß bis zu einem 
J a h re  bedroht. Die S trasbarkeit der unerlaubten  M ittheilung 
von Geschäfts- und Betriebsgeheimnissen während der G eltungs­
dauer des Dienstverhältnisses tr itt  dann ein, wenn sie zu Zwecken 
des W ettbewerbes oder in der Absicht, dem In h a b e r des G e­
schäftsbetriebes Schaden zuzufügen, geschieht. D ie Anstiftung soll 
m it einer Geldstrafe bis zu 2000  M ark oder m it G efängniß bis 
zu 9 M onaten  bestraft werden.

W ir glauben, daß dieses klar angelegte, m it praktischem 
Verständnisse und genauer Berücksichtigung des Bedürfnisses a u s ­
gearbeitete Gesetz für Handel und Verkehr eine größere Sicherung 
von T reue und G lauben herbeiführen wird.

Der Simplorttmmek.
B is  jetzt bildet die von Napoleon I. erbaute S tra ß e  über 

den S im plonpaß  den einzigen größeren Verbindungsweg zwischen 
der französischen Schweiz und I ta l ie n . D ie Schwierigkeit, ihn 
im W inter fü r den Verkehr offen zu halten, und seine Länge 
haben schon seit geraum er Z eit zu V erhandlungen über die E r­
bauung und den Betrieb einer Eisenbahn durch den S im p lo n  
von B rig  nach Domodoflola Veranlassung gegeben. Durch die 
am 25. November 1895  zu B ern  vorgenommene Unterzeichnung 
eines V ertrages zwischen I ta l ie n  und der Schweiz und die in 
diesen T ag en  durch beide Häuser der B undesversam m lung in 
der Schweiz erfolgte Annahme des Berichtes des B undesraths 
über den Simplon-Durchstich ist das alte Projekt des S im plon- 
tunnels der Verwirklichung um  einen bedeutenden S chritt näher 
gerückt. Die wichtigsten Bestimmungen des V ertrages find 
folgende:

Die Schweiz verpflichtet sich, innerhalb der Grenzen der der 
Ju ra -S im p lo n  - Eisenbahngesellschaft ertheilten Konzession die 
nöthigen M aßregeln zur A usführung und zum Betriebe der 
nördlichen Z ufahrtlin ie  sowie des m ittleren Abschnittes bis Jselle 
zu ergreifen. Dieselbe Verpflichtung übernim m t I ta l ie n  bezüglich 
der südlichen Z ufahrtslin ie. D ie Zufahktsltnien müssen a ls  große in ­
ternationale Eisenbahnen ausgebaut werde» und find zweigleisig ge­
p lan t. Zunächst soll jedoch n u r ei« G leis angelegt werden. D ie 
schweizerisch italienische Grenze wird im In n e rn  des T unnel«  
etwa 9 10 0  m  vom Nord- und etwa 1 0 6 3 0  in  vom S üdetn- 
gange entfernt zu liegen kommen. D ie Arbeiten sind so ein­
zurichten, daß die L inie B rig— Domodossola spätestens 8 Ja h re  
«ach Austausch der V ertragSratifikatlonen, welcher binnen kurzem 
erfolgen soll, für den B etrieb eröffnet werden kann. D ie Schweiz 
leistet eine« durch das Gesetz vom 22. August 1878  genehmigten 
Bauzuschuß von 4* /, M illionen F ranks, I ta l ie n  zahlt von der 
Betriebseröffnung an  während der D auer der Konzession einen 
Jah resb eitrag  von 70 000  Lire. D ie Eisenbahngesellschaft hat 
ferner Unterstützungen von 10*/z M illionen Franks durch schweize­
rische, von 4  M illionen Lire von italienischen betheiltgten K an­
tonen, P rovinzen, Gemeinden und anderen Körperschaften zu 
erw arten.

S om m er eine vornehme. V iel Geld wurde im U m lauf gesetzt 
und das A usland w ar unter den Besuchern reichlich vertreten.

A ls H err von Hardenstein m it seiner Tochter und seinem 
Neffen zum ersten M al an der t s d ls  ä 'b ö tv  des Kurhauses 
erschien, fand er viele Gäste an der schöngeschmückten M ittag s­
tafel. Gleich bei ihrem E in tr itt richteten sich verschiedene G läser 
auf sie. H err von Hardenstein hatte in keiner Weise etwas 
Auffallendes und Ulla w ar nicht hübsch; folglich w ar es E rhard  
von Bobersbach, dem die allgemeine Aufmerksamkeit galt.

„D er Schriftsteller!" hörte m an hier und da flüstern. 
„M ein  G o tt!  Noch ein so junger M a n n !  D er kann es weit 
bringen!"

S o  ungefähr lautete» die verschiedenen A usrufe, während 
zwei Backfische am  Ende der T afel, die E rh a rd 's  Novellen ge­
lesen hatten und für sie schwärmten, bedauerten, daß er nicht 
hübscher w ar.

„M an  spricht von D i r !" flüsterte Ulla ihrem V er­
wandten zu.

„ D a s  bin ich nachgerade gewohnt," gab dieser m it müdem 
T o n  zurück.

« Is t D ir  diese Bew underung ganz gleichgiltig?"
„ G a n z ! D ie Menschen urtheilen verschieden. V or einiger 

Z eit wurde m ir eine Rezension einer namhaften Zeitung zuge­
sandt, in welcher m ir alles T a len t und jede Befähigung für die 
Schriftstellerei abgesprochen wurde."

„Aber ein solches Urtheil ist einfach u n w a h r !" ent-
gegnete Ulla.

„W as thu t'«?  D ie Z eitung druckt es und Tausende lesen 
rS und Tausend sprechen es nach."

„U nd Abertausende find entzückt von Deinen S ch riften !"  
fiel. Ulla w arm  ein.

E r zuckte die Achsel».
»Ich  schreibe weiter. M it meinem Dienst verträgt es sich 

und m ir gewährt es Befriedigung. M ein Lebe« würde sehr öde 
sein, könnte ich nicht mehr schreiben!"

Dem Verkehr sollen alle möglichen Erleichterungen gewährt 
werden. D en B etrieb wird die Jura-Sim plon-G esellschaft leiten. 
Hervorzuheben ist noch, daß die Gesellschaft verpflichtet ist, täglich 
mindestens 4  Personenzüge in  jeder Richtung fahren zu lassen, 
darunter mindestens je einen Schnellzug.

D er T u n n e l erhält eine Länge von 19730  m , übertrifft 
also den bisher längsten T un ne l der W elt, den 1 4 9 8 4  m  
langen S t .  G o tthard-T unnel um  4 74 6  w . E r steigt von B rig  
aus bis zur T u n n e lm ittt mit 2 " /^  und fällt dann mit 7 ° /^ .  
D er Nordeingang liegt 1687 , der Südeingang  634  w  über dem 
Meere ( S t .  G otthard 1109 und 1145  w ). D er G esam m ttunnel 
besteht aus zwei nebeneinander liegenden eingleisigen T un n e ls , 
welche in Abständen von 200  m  durch Qucrstollen m iteinander 
verbunden werden. D er zunächst auszubauende erste T u n n e l 
erhält in der M itte  eine 4 00  w  lange Ausweiche für Zug- 
kreuzungen. Z u r  B ohrung  soll die Brand'sche Bohrmaschine ver­
wendet werden, m it der neuere Versuche gute Ergebnisse zeigten. 
F ü r  die V entilation  und Kühlung der Luft, deren höchste T em ­
pera tu r, wie man annim m t, 40° Celsius betragen wird, find 
zweckmäßige Vorrichtungen geplant, für die Gesundheit der 
Arbeiter und deren Unterkommen während des B aues ist weit­
gehende Fürsorge getroffen. D en B au  des T unnels übernim m t 
die G eneralunternehm ung B ran d t, B ran d au  und Co. in H am burg, 
die Gesammtkosten für die zwei eingleisige T u n n e ls  ohne G ru nd ­
erwerb, ohne O berbaum aterial und ohne Beschotterung des zweiten 
T u n n e ls  betragen 6 9^ /, M illionen Franks. D er erste T u n n e l 
und der Sohlenstollen des zweiten sollen schon in 5*/, J a h re n  
fertiggestellt sein.

Faktische Tagesschau.
Die Reise des P r i n z e n  L u d w i g  v o n  B a y e r n  

zum Kaiser nach Kiel wird vielfach besprochen und auch in den 
B lä tte rn  erörtert. Jedenfalls ist sie, wie die „K .-Z." ausführt, 
die beste, taktvollste und unzweideutigste A ntw ort auf die Aus- 
schlachtungen, welche einerseits gewisse minderwerthige bayerische 
Kreise und andererseits ein T heil der deutsch-feindlichen Preffe 
im A uslande jenem bekannten, überm äßig aufgebauschten Vorfall 
auf dem Feste de« deutschen WohlthätigkeitSvereinS in M oskau 
haben zutheil werden lassen. W ie P rinz  Ludwig bereits u n ­
m ittelbar nach diesem V orfall dem deutschen Kaiser aus eigener 
In itia tiv e  M ittheilung davon gemacht und die von ihm ge­
brachten W orte vor jeder M ißdeutung sichergestellt hat, so tr itt  
er auch jetzt in einer wohl nicht mißzudeutenden Weise öffentlich 
allen Bestrebungen entgegen, die auf eine T rübung  des guten 
V ertrauensverhältnisses abziele», das zwischen dem Kaiser und 
ihm seit langem besteht. P rin z  Ludwig von B ayern  kann bet 
diesem S chritt der Zustim m ung aller ehrlichen Deutschen sicher 
sein. I n  demselben S in n e  schreibt die „H am b. K o rr ." : D ie 
süddeutschen und zum T heil auch norddeutschen „ P a tr io te n " , 
die in der M oskauer. Rede des P rinzen  Ludwig von B ayern  
gegen einen Ausdruck, der die S tellung  des deutschen Kaiser- 
thum s zu sehr zu betonen schien, einen Protest gegen die B eein­
trächtigung der Rechte der Einzelstaaten sehen zu können glaubten, 
haben eine neue Enttäuschung erfahren. P rin z  Ludwig hatte sich 
bekanntlich nach der M oskauer Feier und nachdem er an den

E r  blickte schweigend vor sich h in ; ein schmerzlicher Z ug 
legte sich um seinen M und.

„U lla verstand wohl, was er dachte; das Schreiben w ar 
ihm ein Ersatz für die fehlende Liebe, aber der Ersatz war gering.

Ih n e n  gegenüber saß an der T afel eine auffallende F rauen- 
erscheinung. D ie D am e mochte etwa M itte der D reißig zählen 
und w ar so ungeheuer groß, so kolossal stark gebaut, daß der 
stattliche H err neben ihr wie ein Kind erschien. S ie  sprach sehr 
lau t und unterhielt sich mit einigen Herren in französischer 
S p ra c h e ; ihr Gelächter schallte lau t durch den S a a l  und ihre 
Bewegungen waren mehr a ls  ungenirt. Ursprünglich mußte si- 
hübsch gewesen sein, m it dunkeln, feurigen Augen und regel­
mäßigen Zügen, aber jetzt w ar auch da« ganze Gesicht so stark 
geworden, daß ihr Anblick das allgemeinste Aufsehen erregte, 
selbst im Kurhotel eines großen Badeortes. S ie  schien sehr reich 
zu sein, denn ihr Anzug w ar m it D iam anten besät ; im  H aar, 
wie an  den Händen flimmerten die kostbarsten Edelsteine.

„W er mag das sein?" fragte H err von Hardenstein ver­
dutzt. „Noch nie sah ich eine solche F rau e n fig u r!"

„Könnte sich a ls  Riesendame in C astan 's Panoptikum  für 
Geld sehen lassen!" brummte H arsenstetn 's Nachbar, ein kleine«, 
vertrocknetes M ännchen, das sich über jede große F ra u  ärgerte 
und bei dieser allerdings zum Aerger Ursache hatte.

„ S t i l l ! "  entgegnete Hardenstein w arnend. „W enn sie 
das h ö r t!"

„Ach w as! D ie versteht kein Deutsch! S ie  schnattert 
Französisch und noch eine Sprache, die ich nicht kann."

I n  diesem P unk t aber irrte  der H e r r ;  die große D am e 
verstand sehr wohl Deutsch; sie w arf ihrem Gegenüber einen 
wüthenden Blick zu und setzte die U nterhaltung in  deutscher 
Sprache fort.

„W er ist d a s ?" fragt« Hardenstein den bedienenden Kellner 
leise. D ie mächtige Frauengestalt im ponirte ihm.

„ F ra u  Fürstin  Sem iroff aus P etersburg , logirt bei u ns 
im  Kurhause, hat «ine Reihe Z im m er fü r sich allein, ist stein-



Kaiser M ittheilungen gemacht, die Mißverständnisse ausschließen 
sollten, nach seinen Gütern in Ungarn begeben, offenbar um  
sich den O vationen seiner politischen —  Gegner in B ayern zu 
entziehen. D ie  Versuche, den Moskauer Zwischenfall im P artei- 
interesse auszubeuten, sind es offenbar, die den Prinzen veran­
laßt haben, auf der Rückreise von Ungarn nach München einen 
Umweg über Kiel zu machen und dort dem Kaiser einen per­
sönlichen Besuch abzustatten, wobei ihm der entgegenkommendste 
Empfang sicher ist. Z w eifellos ist dieser Entschluß des Prinzen  
Ludwig ausschließlich beeinflußt durch die nationalen Em pfin­
dungen des bayerischen T hronfolgers und durch den Wunsch, 
nach innen wie nach außen zu erkennen zu geben, daß der 
künftige Träger der Wittelsbacher Krone sich in erster Linie 
a ls  deutscher Fürst fühlt —  woran freilich auch vor dem 
M oskauer Zwischenfall niemand zweifelte, der das öffentliche A uf­
treten des Prinzen Ludwig unbefangen beobachtet Hai.

De m R e i c h s t a g e  ist gestern von den verbündeten R e­
gierungen eine Vorlage eingebracht, die Session bis zum 10. 
November d. I .  zu vertagen.

Auch die „N . A. Z tg ."  bezeichnet es a ls  wahrscheinlich, daß 
m an im B undesrathe geneigt sein wird, das D e t a i l  r e i s e n  

im W ctnhandel zuzulassen.
I n  N a n c y  ist am S on n ta ge  ein Denkmal für Carnot 

enthüllt worden. B e i dem sich anschließenden Festmahl hielt 
der M inister des In n ern , Barthou, eine Rede, in welcher er 
u. a. erklärte, die Regierung sei entschlossen, weder m it den 
R evolutionären, noch mit den Monarchisten oder verstockten 
Reaktionären zu paktiren, sie werde ebenso die Utopien der 
Kollekttvisten bekämpfen, welche den Arbeitern die trügerischen 
Hoffnungen auf Gleichheit des Verm ögens und Glückes ein- 
slößen-

D ie aus M a d a g a s k a r  m it der Post in M arseille ein- 
getroffenen Blätter berichten unter Vorbehalt von einem Gefecht, 
das bei B etafo zwischen der Kolonne des G eneral Ondry und 
aufständischen Banden stattgefunden habe und in welchem 6 0 0  
Aufständische und 16 S oldaten  gefallen seien.

M a c  K i n l e y  ha» in seiner Ansprache an den Ausschuß, 
welcher ihm seine Aufstellung a ls  Präfidentschafts - Kandidat 
seitens der republikanischen Nationalkonvention in  S t .  Louis 
mittheilte, erklärt, daß er die Kandidatur annehme und für den 
Zollschutz und das Reciprocitätsprinzip sei, um das Land dem 
einheimischen Handel wieder zu gewinnen und die Arbeitslosen  
vortheilhaft zu beschäftigen; er betonte ferner, Amerikas Geld 
müsse so gut sein, a ls das beste der W elt. D ie  republikanische 
P artei werde den Nationalkredtt unversehrt bewahren.

I n  C h i l e  ist das Endergebniß der W ahl der W ahlmänner 
für die Präsidentschastswahl 1 48  S tim m en  für Errazuriz, 1 3 4  
für R eyes.

Auf K u b a  haben nach einer vom „Newyork Journ al"  
veröffentlichten Depesche aus H avana die Aufständischen den 
P la n  kundgegeben, die Hauptstadt m ittels D ynam it zu zer­
stören und falls das nicht gelingen sollte, die S p an ier  auf 
andere W eise aus derselben zu vertreiben. S ie  hätten ihren 
Parteigängern in der S ta d t ihre Absichten bereits mitgetheilt und 
diese bereiteten sich daher vor, die S ta d t so schnell a ls  möglich 
zu verlassen.

Deutsches Aeich.
Berlin, 30 . J u n i 1 896 .

—  Ih r e  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begaben 
sich gestern an Bord der „Hohenzollern" aus dem Kieler Hafen 
durch den Kaiser W ilhelm  Kanal nach Helgoland. Heute Nach­
mittag 3 Uhr werden Ih re Majestäten von dort in W ilhelm s­
hafen eintreffen. D ie  Abreise der Kaiserin nach P otsdam  ist 
auf morgen, Mittwoch Nachmittag 5 Uhr, bestimmt. —  D ie  
Kaiserin wird bis zum 8. J u li  im Neuen P a la is  bei P otsdam  
verweilen und an diesem T age m it den jüngsten Prinzen und 
der Prinzessin nach W ilhelmshöhe übersiedeln. An demselben 
T age wird das Hoflager am Neuen P a la is  aufgelöst werden. 
Erst M itte August werden die Hofstaaten m it dem Kaiserpaar 
dorthin zurückkehren.

—  D er Kaiser hat dem S taa tsm in iste r F rh rn . v. Berlepsch 
anläßlich dessen Rücktritts m ittels huldreichen Handschreibens seine 
Büste verehrt.

reich!" war die ebenso leisen T on es gegebene Antwort. D ann  
flog der Kellner weiter.

„Also eine russische Fürstin!" nickte der alte Herr be­
friedigt. „Diese Erklärung scheint m ir glaubhaft. E s mußte ja 
eine Ausländerin sein!"

„Ausländerin mag sie sein, zu der Würde einer Fürstin 
ist sie entschieden aber wohl erst später emporgestiegen!" be­
merkte Erhard spöttisch.

„Kennst D u  sie?" fragte Ulla.
„Ich glaube, ja, denn solche auffallende Frauenfiguren  

kennt man immer wieder, auch wenn man sie nur einm al im  
Leben sah. D a s  heißt, persönlich kennt man solche Dam en  
nicht. Ich müßte mich sehr irren, wenn ich die Fürstin Sem iroff 
nicht vor einigen Jahren in meiner Garnison zu S .  a ls  Ath- 
letin in einem Wanderzirkus hätte auftreten sehen."

„Und nun Fürstin?" entgegnete Ulla erstaunt.
„ D u  lieber G ott! W as machen solche T alente mitunter 

für K arriere! I h r  abenteuerliches Leben wirft sie oft in die 
T iefe und sie gehen u n ter; manchmal aber gelangen sie zu Ver­
mögen und Ansehen, an das sie nicht im Traum e hätten denken 
können. S ie  scheint wirklich sehr reich zu sein, denn die B r il­
lanten sind echt!"

B et jeder Bew egung, welche die ungeheure Frauengestalt 
machte, blitzten und funkelten die S t e in e ; ihre Unterhaltung 
wurde immer lebhafter und die sie umringenden Herren wurden 
immer lauter und ungentrter; schließlich ließ sie Sekt bringen 
und die sämmtlichen anderen Tischgäste wurden aufmelksam auf 
die Gruppe, deren Mittelpunkt diese russische Fürstin bildete.

Ulla sah mit großen Augen auf das Treiben. Bobersbach 
wandte sich angewidert ab.

Herr von Hardenstetn bemerkte es.
„Möchtest D u  auch dabei sein?" fragte er neckend. „D u  

könntest Dich Ihrer Durchlaucht vorstelle» lassen!"
„Nicht um die W elt!" versetzte Erhard schroff. „D ie zwei­

felhafte Ehre einer solchen Damenbekanntschaft würde ich immer 
und überall ablehnen und wenn sie auch a ls  ausländische Fürstin 
m it G old und Edelsteinen übersäet w äre!"

(Fortsetzung folgt.)

—  Der Kaiser hat dem Komitee für den Aussichtsthurm  
in Metz 4 0 0 0  Mark aus seiner Prioatschatulle überweisen lassen.

—  P rinz Ludwig von B ayern stattete heute dem Reichs­
kanzler Fürsten Hohenlohe einen längeren Besuch ab. Heute 
Abend findet beim Reichskanzler zu Ehren des Prinzen Ludwig 
ein D iner statt, zu dem außer den M itgliedern der bayerischen 
Gesandtschaft und den bayerischen Bundesbevollmächtigten der 
Staatsm intster und Staatssekretär, die Chefs des Z iv il- und 
des M ilitärkabinetS, sowie andere Personen von Distinktiv«, 
darunter G raf Konrad zu Preysing, geladen sind.

—  P rinz Ludwig von B ayern hat gestern, wie aus Kiel 
gemeldet wird, die Rückreise über Hamburg nicht um 11 Uhr 
2 8  M tn. vorm ittags, sondern erst um 2 Uhr 19 M in. nach­
m ittags angetreten.

—  Die Kronprinzessin von Schweden wird am 6. J u l i  in 
B erlin  eintreffen.

—  Heute M ittag hat im Handelsm inisterium die Ueber­
nahme der Geschäfte durch den ncuernannten Ressortschef Ex­
zellenz Bcefeld stattgefunden. D er bisherige M inister für Handel 
und Gewerbe, Frhr. von Berlepsch, verabschiedete sich in län­
gerer Rede von seinen Beam ten und bat. ihm ein freundliches 
Andenken zu bewahren. V on jedem einzelnen der Herren nahm  
dann der M inister noch einm al besonders Abschied.

—  Zur 3. Berathung des Bürgerl. Gesetzentwurfs beantragen 
die Abgg. Bachern, D r. v. Bennigsen, D r. v. Buchka, Freiherr 
v. S tu m m  und G en., den Herrn Reichskanzler zu ersuchen: 
bei den verbündeten Regierungen zu erwirken, daß sie die Lehr- 
pläne ihrer LandeSuniverfitäten dahin umgestalten, daß die V or­
lesungen über das Bürgerl. Gesetzbuch den Mittelpunkt der privat- 
rechtlichen Vorlesungen bilden.

—  Dem UniverfitätSrektor Professor W agner ist es gelungen, 
achtzehn durch die Wahlkämpfe in der akademischen Lesehalle 
verursachte Säbelduelle zu verhüten.

—  Hofprediger a. D . Stöcker hat die neue „Saarbrücker 
Z tg ." wegen Beleidigung verklagt, weil sie ihm vorgeworfen 
hat, daß er den Weg der sozialpolitischen Besonnenheit, der 
bürgerlichen Ehrlichkeit und der kirchlichen Lauterkeit verlassen 
habe.

—  D ie „Staaisbürgerzeitung" theilt m it, daß die könig­
lichen Rentenbanken die Rentengüter von jetzt ab bis zu ^  
ihres Taxwerthes beleihen. D ie  V orlehne sind mit 3 * /, pCk. 
zu verzinsen und ^  pCt. wird jährlich a ls Amortisation ge­
rechnet. Zur Uebernahme von Rentengüter« sollen nur solche 
Personen zugelassen werden, die ein G ut zu bewirthschaften ver­
stehen, des Kaufpreises baar anzahlen können und das erforder­
liche Betriebskapital besitzen.

Ausland.
K ön iggrätz , 30 . J u n i. Während der letzten drei T age  

fanden auf den Schlachtfeldern Böhm ens erhebende Gedenkfeiern 
für die im Kriege 1 8 6 6  Gefallenen statt. D ie M ilitär-u n d  Z iv il­
behörden, zahlreiche Vereine und ein großer T heil der Bevölke­
rung nahmen an den Feiern theil.

Budapest, 29 . J u n i. B et einer Bauernrcvolte in Mehadika 
wurden 8  Bauern getödtet und 18 schwer verletzt. D ie Bauern  
hatten die Vermessung von Gemeinde - Hüteweiden verhindern 
wollen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinzialnachrichten.
2 Culmer Stadtniederung, 30. Jun i. (Verschiedenes.) Im  ganzen 

Kreise macht sich Ziegelnoth fühlbar. Bauten, die angefangen sind, können 
nur mit Unterbrechung fortgesetzt werden und geplante Bauten müssen 
aufgeschoben werden. — Allgemein klagt man hier über schleckt aufge­
gangenen diesjährigen Klee. — Viel Schaden hat der Regen in den Gerften- 
und Weizenfeldern angerichtet, indem einzelne Schläge total platt dar- 
niederliegen.

P r. S targard , 30. Juni. (Landtags-Ersatzwahl.) Das bereits 
telegraphisch gemeldete Resultat der heutigen Abgeordnetenwahl für den 
Wahlkreis Berent-Dirsckau-Pr. Stargard, wonach der deutsche Kandidat 
Gutsbesitzer Arndt-Gardschin 232, sein Gegner, der Pfarrer Dr. von 
Wollschläger (seinen Namen hat er in Wolszlegier polonisirt), 236 
Stimmen erhalten hat, ist wohl als ein Pyrrhussieg anzusehen. Die 
Gültigkeit der Wahl wird jedenfalls angefochten werden. Bei Er­
öffnung des Wahlaktes theilte der Wahlkommiffar, Herr Landrath Hagen 
mit, daß bei den Wahlmännerwahlen in zehn Fällen Wahlunregelmäßkg- 
keiten vorgekommen seien, von denen zwei derartig sind, daß die Wahl 
keinesfalls als giltig angesehen werden könne. Trotzdem erklärte sich 
die Versammlung dafür, sämmtliche Wahlmännerwahlen für giltig anzu­
sehen und unter dieser Voraussetzung schritt man zur Wahl, deren E r­
gebniß das oben angegebene war.

Elbing, 30. Jun i. (Der Staatssekretär des Reichspostamts), von 
Stephan, ist heute hier eingetroffen.

Danzig, 30 Jun i. (Verschiedenes.) Der Stab des Fuß-Artillerie- 
regimentS Nr. 2 wird laut Bekanntmachung in der heutigen Ausgabe 
des „Armee Verordnungsblattes" am 1. Oktober d. I .  von Swinemünde 
nach Danzig verlegt werden. — Herr Generalpostmeifter v. Stephan hat 
mit den Herren seiner Begleitung heute früh wieder unsere Stadt ver­
lassen und sich zunächst nach Dirschau begeben. Er unterrichtete sich hier 
insbesondere über die Fernsprecheinricktungen und die Erfahrungen 
damit. — Die s. Z. in ganz kleinem Umfange von der Firma M. Litt- 
mann in Neumark gegründete „Erste weftpreußiscke Sekt-Kellerei", deren 
Erzeugnisse auf den Ausstellungen in Antwerpen und Königsberg preis­
gekrönt worden sind, hat in der letzten Zeit einen so bedeutenden Auf­
schwung genommen, daß der Inhaber derselben sich veranlaßt gesehen 
hat, dieselbe nach Danzig zu verlegen. Der Borzug der Produktion 
besteht hauptsächlich darin, daß man in verhälmißmäßig kurzer Zeit einen 
wohlschmeckenden süßen oder herben Schaumwein für einen verhältniß- 
mäßig geringen Preis liefern kann. — Das 492 Morgen große Ritter­
gut Tannfelde bei Sckroop ist für 116 500 Mk. an Heren Klinge aus 
Hohenstein, Kreis Danzig, verkauft. - -  Die Allgemeine Ausstellung ist 
am Sonntag geschloffen worden. Am Schlüsse der Ausstellung hat noch 
eine Nackprämiirung stattgefunden. — Der Besitzersohn Sckönegg aus 
Nobel stürzte dieser Tage beim Fischen in die alte Radaune und ertrank, 
da ihm keine Hilfe gebracht werden konnte. Erst am folgenden Tage 
konnte die Leiche geborgen werden.

Danzig, 30. Jun i. (Mordprozeß Peska.) Heute wurde vor dem 
hiesigen Schwurgericht gegen den Raubmörder Johann Peska, welcher 
in der Nacht zum 29. April d. I .  seinen Brotherrn, den Besitzer Robert 
Dähnke, sowie den bei ihm beschäftigten Zimmermann Zakrzewski mit 
einer Axt erschlug, sowie die Frau Dähnke und das Dienstmädchen 
Kalinowski, sämmtlich in Dirschauerwiesen, durch Axthiebe lebensgefähr­
lich verletzte, verhandelt. Peska wurde bald nach der grauenvollen 
That ergriffen und ist des Mordes geständig, nur will er beim Begehen 
desselben nicht bei Sinnen gewesen sein, weshalb der Vertheidiger 
Untersuchung auf den Geisteszustand beantragte. Einen gleichen An­
trag stellte der Sachverständige Kreisphysikus L>r. Farne, Gefängnißarzt, 
welcher glaubt, daß P. an Epilepsie leidet. Der Gerichtshof lehnte die 
Anträge ab. Die Geschworenen bejahten die Schuldfragen im Sinne 
der Anklage, und der Gerichtshof verurtheilte nach kurzer Berathung 
den Angeklagten wegen der beiden Morde zwei M al zum Tode und 
wegen der übrigen Verbrechen zu einer Zuchthausstrafe von 15 Jahren. 
Der Angeklagte verzog während der Verkündung des Urtheils keine 
Miene und zeigte dieselbe Ruhe wie während der ganzen Verhandlung. 
Seine im Zeugenraume anwesende Frau brach in heftiges Weinen aus.

Königsberg, 29. Jun i. (Eine interessante Entdeckung), die sowohl 
von großer wissenschaftlicher Bedeutung, alS auch von hohem praktischen 
Werth ist, hat dieser Tage der königliche Geologe Dr. Richard KlebS

gemacht. Derselbe fand in der landwirthschaftlich fast trostlosen Gegen^ 
westlich von Willenberg ansteigende Braunkohlenformation. Dieselbe 
wurde von ihm zwischen den Dörfern Sendrowen und Kiparren, etwa 
eine Meile von der russischen Grenze nachgewiesen. Die Braunkohlen­
formation beginnt hier in einer Tiefe von vier bis fünf Metern unter 
den wenig fruchtbaren Sanden, welche die ganze Willenberger Gegend 
bedecken und dürfte räumlich weit ausgedehnt sein. Sie besteht auS sehr 
tiefgehenden fetten Thonen, in welchen die Kohlenflöze lagern. Das bis 
jetzt bei einer flüchtigen Untersuchung aufgefundene obere Kohlenlager 
hat eine Mächtigkeit von etwa e nem Meter.

Tilsit. 29. Jun i. (Der frühere Polizeiverwalter Herr Wüsche!) 
wurde gestern früh mit dem 6 Uhr-Zuge behufs Beobachtung seines 
Geisteszustandes nach der Irrenanstalt Allenberg gebracht.

Bromverg, 28. Jun i. (Die Krebspeft) tritt in hiesiger Gegend 
ziemlich heftig auf. Zahlreiche Krebse sind bereit- verendet.

Bromberg, 30. Jun i. (Garnisonveränderungen.) Zum 1. April 
k. I .  soll das in Schneidemühl garnisonirende 3. Bataillon des I n ­
fanterie-Regiments Nr. 129 nach Bromberg verlegt werden, sodaß dann 
das ganze 129. Jnfanterie-Regiment sich hier befinden wird. Schneide 
mühl soll indessen Garnisonstadt bleiben; dem Vernehmen nach hat der 
Kriegsminister nämlich bereits die Verlegung eines anderen Truppen­
te i l s  nach Schneidemühl zugesagt.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

«Lokaknachrichten.
T hor« , 1. Ju li 1896.

. 77° ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Ar me e . )  Schulz, 
Sek.-Lt. vom ijnf.-R-gt. Graf Kirchbach (4. Niederschles.) Nr. 46, in da- 
Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 versetzt, v. F a l k e n  h a y n ,  

und Komp.-Ches vom Jnf.-R-gt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
der Abschied bewilligt.

— (Besuch. )  Heute statteten ea. 30 russische Generalstabsoffiziere, 
die längs der Grenze eine Uebungsreise unternehmen, unter Führung 
von vier Generälen unserer FeftungSstadt in Uniform einen Besuch ab; 
sie kamen von Leibitsch und trafen in einem Kremser hier ein. Nach­
dem sie sich -auf dem Gouvernement gemeldet, stiegen sie im Horel „Drei 
Kronen" ab. Die Offiziere ließen sich zusammen bei dem Photographen 
Herrn Jacobi photographiren und machten auch verschiedene Einkäufe. 
Ob man preußischen GeneralftabSoffizieren den Besuch einer russischen 
Festung auch so anstandslos gestatten würde?

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsafsefsor von Loebbecke aus 
Danzig ist bis auf weiteres dem Landrathe deS Landkreises Harburg zur 
Hilfeleistung zugetheilt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Angenommen als Post- 
agent der Rittergutsbesitzer von Szaniecki in Nawra. Versetzt die Post­
assistenten Weyland von Nawra nach Briesen, Winkler von Simonsdorf 
nach Neuteick. Die Postsekretärprüfung haben bestanden die Posteleven 
Jankowski, Plath und Weisner in Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei se Thor n. )  Der königliche 
Landrath hat den Besitzer Anlon Zaremba in Siemon als Schöffen für 
jene Gemeinde bestätigt.

— ( E i n e  L a n d e s d i r e k t o r e n - K o n f e r e n z )  findet am 
7. und 8. Ju li in Münster (Westfalen) statt. An der Konferenz wird 
auch Herr Landesdirektor Jaeckel-Danzig theilnehmen, welcher ein Referat 
über schwebende provinzielle Fragen übernommen hat.

— ( We s t p r e u ß i s c h e  L a n d s c h a f t . )  Der Engere Ausschuß 
der Neuen westpreußischen Landschaft hat dem Zusätze zum 8 6 des 
Statuts gemäß die Gutsbesitzer Herren I .  Rübner-Schmolln und 
Weinschenck-Rosenberg zu Landschaftskommifsarlen für den Kreis Thorn 
gewählt und ist deren Wahl für die Zeit vom 1. Ju li 1896 bis dahin 
1902 bestätigt worden. Außerdem fungiren im Kreise Thorn als Land- 
schafts-Kommifsarien die Herren Gutsbesitzer Feldtkeller-Kleefelde, Feldt- 
Kowroß und Hellwig-Altau.

— (Ki rchl i che L i e b e s g a b e . )  Der schleswig-holsteinische 
Gustav Adolf-Verein überwieS eine Liebesgabe von 3000 Mark der 
Gemeinde JezenSo (Kreis Sckwetz) in Westpreußen.

— ( Ber pf l egungszuschüsse . )  Für das dritte Quartal d. J s .
sind für die Garnisonorte des 17. Armeekorps die Verpflegungszuscküfse 
pro Mann und Tag auf 11 Pfg. in Neustadt, Culm und Konitz, auf 
12 Pfg. in Danzig, Marienburg, Pr. Stargard, Schlawe und Soldau, 
auf 13 Pfg. in Graudenz, Marienwerder, Osterode, Stolp und Stras- 
burg, auf 14 Pfg. in Thorn, Mewe, Riesenburg und Rosenberg und 
auf 16 Pfg in Dt. Eylau festgesetzt. ^  ^

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Die Fuß-Artillerieregimenter Encke (Magde-
burgischeS) Nr. 4 und von Dieskau (Schlefisches) Nr. 6 rücken morgen 
nach beendeter Schießübung auf dem Fuß-Artillerie-Schießplatz Thorn in 
ihre Garnisonen zurück. Am 7. d. M. treffen das Garde-Fuß-Artillerie­
regiment und das Niederschlesische Fuß-Artillerieregiment Nr. 5 zur 
Schießübung auf dem Fuß-Artillerie-Schießplatz Thorn ein und verbleiben 
dortselbst bis zum 2. August d. I .  , , .

— ( Wegebauf onds . )  Der Kreisausschuß hat der Stadtgemeinde 
Thorn für die Festlegung des Weges vom Forfthaus Ollek nach Roß­
garten eine Beihilfe aus dem Wegebaufonds in Höhe von 1200 Mark 
in Aussicht gestellt und hierauf für das Jah r 1896/97 den Betrag von 
600 Mk. bewilligt.

— ( T o d e s f a l l . )  I n  Baden-Baden ist an den Folgen eines 
Leberleidens Herr Maurermeister Georg Soppart von hier im besten 
ManneSalter von 42 Jahren verstorben. I n  dem Dahingeschiedenen 
verliert unsere Stadt einen Bürger, der Intelligenz, Thatkraft und 
Unternehmungsgeist besaß und durch seine Thätigkeit sowohl zur Ver­
schönerung Thorns wie zur Hebung deS Gewerbes und der Industrie 
unserer Stadt beigetragen hat. Er machte sich früh selbstftändig und er­
baute eine Reihe Häuser, in der Bachestraße, Breitenftraße und auf der 
Bromberger Vorstadt, die sich alle durch schöne Bauart und solide Bau­
ausführung auszeichnen. Vor dem Leibitscker Thore errichtete er ein 
bedeutendes industrielles Etablissement, eine große Sägemühle mit Tisch- 
lerei'Werkftatt; in seinen Betrieben fanden ständig eine große Anzahl 
Arbeiter Beschäftigung. Seine Gattin ist Herrn Soppart schon in den 
Tod vorausgegangen, sie starb vor etwa einem halben Jahre nach einem 
schweren Wochenbette. Das frühe Ableben des Herrn Soppart ist für 
unser städtisches Gemeinwesen zu bedauern, denn wir haben nickt zu 
viel solcher Männer wie er einer war, Männer, die kräftig und er­
folgreich an der Weiterentwicklung der Stadt mitarbeiten.

— ( De r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  für Thorn und Um­
gegend hielt am Sonnabend im Vereinslokale bei Nicolai eine Sitzung 
ab. Herr Karschina-Schönwalde hielt in derselben einen mit Beifall auf­
genommenen Vortrag über die Bedeutung der Jugendspiele für dio Er­
ziehung. Referent sprach zunächst über die Nothwendigkeit der Wieder­
einführung bezw. Neubelebung der vielfach in Vergessenheit gerathenen 
oder doch so wenig Beachtung findenden Jugendspiele und hob alsdann 
den Werth derselben hervor, der u. a. augenscheinlich darin bestehe, daß 
den Kindern Lurch die Jugendspiele Erholung und Erfrischung gewährt, 
ihre Gesundheit gestärkt und ihr Körper gewandt und geschickt werde. 
Die sich an den Vortrag anknüpfende Debatte war eine sehr rege. Die 
Versammlung sprach namentlich ihr Bedauern darüber aus, daß bei Ge­
legenheit mancher Vereinsfestlichkeiten gerade die Kinder zur Belustigung 
des anwesenden Publikums Verwendung finden und mit denselben oft 
Spiele ausgeführt werden, welche ohne jeglichen sittlichen und pädago­
gischen Werth sind. — Zu Delegirten für die im Oktober in Zoppot 
stattfindende Generalversammlung wurden die Herren Wroblewski-Thorn, 
Rüfig-Mocker und Wagner-Rubinkowo, zu deren Stellvertretern die 
Herren Goffe-Mocker, Karschina-Schönwalde und Wronna-Swierczynko 
gewählt. Nach Erledigung mehrerer geschäftlicher Angelegenheiten wurde 
die Sitzung um 7V, Ühr geschlossen. Die nächste Sitzung findet am 
15. August im Wiener Cafö-Mocker statt. An derselben werden die An­
gehörigen der Mitglieder theilnehmen.

— ( V i k t o r i a t h e a t e r . )  Das Gastspiel der Operettengesellschaft 
des Herrn Direktor Hanfing vermittelte unserem Thearerpublikum gestern 
die Bekanntschaft mit dem „Ober s t e i ge r "  von geller. Aus dieser 
Operette hat das Lied „Sei nicht böS" eine große Popularität erlangt, 
eure größere noch als die hervorragenden Nummern des „Vogelhändler , 
der ebenfalls geller zum Komponisten hat. Wenn mancher Musikfreund 
deshalb erwartet hatte, daß er in dem „Obersteiger" eine noch bedeuten­
dere Operette als der „Vogelhändler" hören würde, so erfüllte sicb dre e 
Erwartung bei der gestrigen Aufführung nicht. An musikalischem Gehalt 
und auch an Handlung steht der „Obersteiger" hinter dem „Vogelhändler 
zurück. „Sei nicht bös" ist allerdings eine Zug-Nummer des „Oberstemer , 
aber auch wohl die einzige, während der „Vogelhändler" einen Reich­
thum an gefälligen sangbaren Melodien auszuweisen hat. Zudem sind



deS „Vogelhäuser" mit der Handlung eng verbunden, 
wahrend die besten Nummern des „Obersteiger" liederart'ge Einlagen 
imo, die ohne Zusammenhang mit der Handlung stehen. Trotzdem hat 
aber die neue Operette große musikalische Schönheiten, namentlich in den 

Instrumentation ist eine ebenso geschickte wie beim 
S,ene V Die Novität ging gestern mit reicher Ausstattung in
rollen sehr belfallSwürdig gegeben. Die Inhaber der Solo-
Frau Braun (»omteffe). Frl. Bertram (Nelly) und
(Mrst RoN°^lEisr.ede> sowie d.e Herren Koller (Obersteiger). Sommer 
gen die CKSr^ ^nlllano (Zwack) erfreuten wieder durch gute Leiftun- 
d°? Bera.eu. kräftig. Recht hübsch war der Aufzug
auf der arrangirr, bei dem ein zweites Musikkorps
Mit der DaS Theater war aus allen Plätzen gut besetzt,
aesilllckast s-ir? l?^?o^^dllung hat das Gastspiel der Hanfig'schen Operetten- 
bot wird Ber den schönen Kunstgenüssen, welche es
D au» war.  ̂ Theaterpublttum bedauern, daß es von so kurzer

von Julius"Cäsar" 'erhielt' .2uli, der bekanntlich seinen Namen
nannt-, eröffnet nun d e ^we?.°^b"d Karl der Große ihn „Heumond" 
Höhepunkt des Sommers ^ M  ^äls te  des Jahres und bringt uns den 
durch die Farbenpracht d „  "as Auge blickt, wird es entzückt
d-rn. I n  der Tblerm» .̂ ?  ^ " o G ä r t e n ,  auf Wiesen und Fel- 
punkte. Die VSael ^  Aieichfalls das Leben auf dem Gipfel-
und dritten Male - Junge im Neste, viele bereits zum zweiten
streichen fa m ilie n w e is e ^ o g e la r te n . deren Brüt schon flügge ist, 
«nie rc., oder sie der Hänfling, die Seeschwalbe, Wild-
Staare und Kräben Z» Schaaren und fallen, wie Sperling,
dem unermeßlichen Felder. Gleiche Lebendigkeit regt sich in
durch den Anblick c I n s e k t e n ,  welche, wie die Blumen, uns 
mit seinen reisen l i n s t e n  Farben erfreuen. Wie der Kirschbaum 
Linde der Verl!,^^, die Vogelwelt anlockt, so ist die blühende
sich mit Gesumms von Bienen. Hummeln und Fliegen, die
Der Ju li brinn» «> . Gebrumme in den duftenden Zweigen tummeln,
die meisten ^ l e  eine schöne Zeit; außer den Schulferien auch
eS allerorten Gänger- und Schützenfeste. Aber neben diesen giebt
sich an saaenk>„k. ""dere Feste, die auf alten Ueberlieferungen beruhen, 
Sitten ankn,-.»? ° " Ä  weltgeschichtliche Ereignisse oder auch an kirchliche 
Ländern mir , , .^ ° r iä  Heimsuchung am 2. Ju li wird in katholischen
es der S t Prozessionen begangen, hauptsächlich aber sind
vorn Volk- skAobstag M . Juli) und der S t. Annentag (26. Juli), die 
Mägde ,,n > '^  v gefeiert werden. Zu Jakobi ziehen in Schwaben die 
Almen kür ^ger -st xr ein Festtag für die Hirten und auf den
jungen in«».« s ^ E in n e n ,  deren Hütte zum ersten Male von den 
'st der A nnent^?-^bputz^n Burschen besucht wird. Ein Hauptfesttag 
Patronin der ed?en av^!°nd^Sleute, da die heilige Anna für die Schutz-
den „grünen M o n t^ !? ^ ^  2'"- Thüringen hat drei Feste im J u li :  
Hussiitenfeft" m E*fart gefeiert wird. das „Kirsch- oder
Eichftedt bei und das „Rosenfest", das man im Dorfe
auch in ä r n « N ° d t  festlich begeht. Bei diesem Fesauch in FrankV-^''"/ lMUP begeht. Bei diesem Feste, das übrigens 
Mädchen ein.« w , festlich gefeiert wird, erhält das tugendhafteste 
großen ssi,»', Rosenkranz. Das Gelingen all dieser Feste hängt zum
h-uptsä- 
regnet, s
unserer Lieben Frauen,

großen T k H "  "'vsenkranz. Das Gelingen all dieser Feste "hängt zum 
hauvisä^li^,^ "»M Wetter ab, und dafür sind, nach altem Volksglauben, 

«ULY mnLaebend. Wenn es am Maraaretkentaaereaue/ s ?" orei Tage maßgebend. Wenn es am Margarethentage 
Unsere!- es sobald nicht wieder auf; ebenso heißt es: „Regen an
wrvk neben Frauen, wird vierzig Tage hernieder thauen". Doch 
Man. b'kr Regen sehr geschätzt; denn nach alter Erfahrung glaubt 

„Wenn's zu M ariä Heimsuchung regnet, so regnet es lauter ! 
und wenn man ihn auf Stein erbauet hätte." Im  Uebrigen 

n ^ ^  Bauer mehr die Sonne als den Regen in diesem Monat 
^  obw Sprichwort: „Die Julisonne arbeitet für zwei." !

G a r b r ^ ? ^ ^ ^ ^ ^ v e r k a u f .)  Das Carl Sakriß'sche Geschäft hat Frau j 
Vünckera n von dem Verwalter der Konkursmasse, Herrn Kaufmann 
gekaut. ^ e i s  von 6 pCt. über der Taxe, die 7528 Mk. beträgt, ^

rath Schulk 7? ^ ^ 6 er icht . )  Die Ansprache, welche Herr Landgerichts- 
^eschkvorenen ^ ^ " n  bei Eröffnung der Schwurgerichtsperiode an die 
selbe noch , erscheint uns so bemerkenswerth, daß wir auf die«
Mal das K^"*Eonimen. Herr S . erwähnte, daß die Strafsachen dies- 
Zunahme m^richt volle 14 Tage beschäftigen würden. Einer solchen 
berichte m. *^ck)erlhumS gegenüber sei ein strenges Verfahren der 
Zweck dw »r Denn die gerichtlichen Strafen hätten nicht nur den
weiterer erbrechen zu sühnen, sondern sie sollen auch zur Verhütung 
99 Schul^i . chen beitragen. Nun werde oft gesagt, eS sei bester, lieber 
Danach r Listen zu lasten, als einen Unschuldigen zu verurteilen. 
Redensart s - die Geschworenen nicht handeln. Eine fernere
w ie si« diese: Die Geschworenen könnten den Spruch so fällen,
st-h-N Auch diese Ansi-t-l ist f— - —  -  — ----------
Nach  ̂ "oer, sondern auch unter dem 
eidlii», Wissen und Gewiffen abzutz 

verpflichtet. ^ '

falsch; denn die Geschworenen 
n Gesetz und haben ihr Urtheil 

abzugeben. Hierzu werden sie ja 
w o h l D e r  Vorsitzende ermähnte die Geschworenen, dies 
Elbirm beachten und wies dabei auf das vor einigen Monaten in 
Anaekln^M Schwurgericht gefällte Urtheil hin, wodurch ein geständiger 
Aufsek-^r freigesprochen wurde — ein Spruch, der im ganzen Reiche 
lasten n?-»*^gt habe. Die Geschworenen dortselbst hätten es sich sagen 
in- daß sie der Gerechtigkeit mit ihrem Freispruär einen Schlag
Mabn,r * versetzt hätten. Herr Schultz schloß seine Ansprache mit der 
Ort die Geschworenen, beizutragen, daß die Schwurgerichte ein

* und Hort wahrer Gerechtigkeit seien, 
den ^  rv u r g e r i  ch t.) 3 "  zweiter Sache wurde gestern gegen
Üerw^odller Franz Orlowski aus Podwitz und den Dienftjungen 
Anki« "  Striowski aus Schönsee verhandelt, welche beide unter der 
besch, L Sittlichkeitsverbrechens standen. Nach dem Eröffnungs- 
der sollten die Angeklagten mit Gewalt unzüchtige Handlungen an 
bak ,-> /"^ .^ li6)ten Julianna Lipowski aus Schönsee vorgenommen 

Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung 
fx "bschlofsen. Das Urtheil lautete gegen OrlowSki auf 6 Monate Ge­
litte dieser Strafe wurden jedoch 3 Monate als durch die er-
^e^gesp^^vsuchungshaft für verbüßt abgerechnet. Striowski wurde

g e r» ^  heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land- 
ven?. Moser und Landrichter Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft 
Reh^* Herr Gerichtsafseffor Bahr. Gerichtsschreiber war Herr Referendar 

. Als Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Boni^urstor Carl Wendt-Papau, Gut-verwalter Gustav Sonntag- i 
Keil.m'„Rittergutsbesitzer ^^org Hoeltzel-Babalitz, Obersteuerkontroleur .
E d u a r d ' Poftsekretär Richard Knuth-Thorn, königlicher Amtsrath ; 
besikp/Lolzermann-Sittno, Kaufmann Louis Puttkammer-Thorn, GutS- ' 
see ^R ^^P h an  Franz-Weishof. Rentier Hermann Martens-Neu-Sckön- i 
S ckönk^^  Simon Mosakowski-CieSzyn, Chemiker Dr. Martini-Neu« j 
standen ' Hofbesitzer August Dolatowski-Ottlotfchin. — Zur Verhandlung j 

vuck heute wieder zwei Sachen an. Unter der Anklage deS r 
de»-'^kz Meineides, bezw. der Anttlftung zum Meineide betraten in - 
der mr Dienstmädchen Susanna Dembinski aus Gwizdzin, !
w ,,^^urerm ejfter Josef Geyer und besten Ehefrau Elisabeth geb. j 

^YvorSki auS Abbau Kauernick die Anklagebank. Als Vertheidiger '

traten die Herren Rechtsanwälte Schlee und Paltzdzki auf. Die Anklage 
ruhte auf nachstehendem Sachverhalte: Die Geyer'schen Eheleute besitzen 
in Abbau Kauernick ein Grundstück. I n  dem Wohnhause dieses Grund­
stückes hatte der Rentier Theodor Schaepe eine Wohnung inne, zu der 
ein nach der Hofseite zu belegenes kleines Gärtchen gehörte. Diesen 
Garten hatte Schaepe mit Gemüse bestellt. Während des Sommers 
vorigen Jahres traten zu verschiedenen Malen die Puten des Geyer 
nach dem Garten über und richteten dortselbst Schaden an. Schaepe 
erhob Schadenersatzansprüche und wurde zunächst bei der Polizei-Ver­
waltung in Kauernick und dann bei dem Kreisausschuß in Neumark 
klagbar. Vor dem letzteren wurde die Angeklagte Dembinski, die bei 
den Geyer'schen Eheleuten in Diensten gestanden hatte, auf Antrag des 
Schaepe als Zeugin vernommen. Sie bekundete eidlich, daß fie nur 
einmal die Puten im Gemüsegarten LeS Schaepe gesehen habe. Diese 
Aussage soll unwahr sein, denn die Dembinska soll zu verschiedenen 
Malen diegPuten aus dem Garten des Schaepe getrieben haben. Schaepe 
will die Dembinska auch ausdrücklich in jedem einzelnen Falle darauf 
aufmerksam gemacht haben, daß sie sich den Tag deS AntreffenS der 
Puten in dem Garten merken möge, weil sie darüber als Zeugin werde 
vernommen werden. Nach anfänglichem Leugnen hat die Dembinska 
schließlich auch zugegeben, daß fie einen Meineid geleistet habe und zwar 
will fie dies auf Veranlassung der Geyerschen Eheleute gethan haben, 
die sie zur Aussage der Unwahrheit zu überreden gewußt hätten. Die 
Geyer'schen Eheleute hingegen beftritten im heutigen Termine, daß fie 
die Dembinska zum Meineide angestiftet hätten. Sie behaupteten viel­
mehr, daß die DembinSka die Wahrheit bekundet und erst hinterher auf 
Veranlassung der unverehelichten PolakowSki, die den Geyer'schen Ehe­
leuten feindlich gesinnt sei, ihre Aussage geändert habe, um ihnen, den 
Geyer'schen Eheleuten, zu schaden. Auch die Dembinska selbst trage 
ihnen Haß nach, weil ihr bei der Dienstentlassung Abzüge vom Lohne 
gemacht seien. Die Beweisaufnahme vermochte die Geschworenen nur 
von der Schuld der Angeklagten DembinSka zu überzeugen. I n  Bezug 
auf diese bejahten sie die Schuldfrage, während fie dieselbe bezüglich der 
Geyer'schen Eheleute verneinten. Diesem Spruche gemäß verurtheilte 
der Gerichtshof die Dembinska unter Rücksichtnahme aus ihr jugendliches 
Alter von 17 Jahren zu einem Jahre Gefängniß und sprach ihr auch 
die dauernde Fähigkeit ab, als Zeugin oder Sachverständige eidlich ver­
nommen zu werden. Die Geyer'schen Eheleute wurden freigesprochen.

— ( S t e c kb r i e f e . )  Von der königl. Staatsanwaltschaft zu Thorn 
werden steckbrieflich verfolgt: der Gärtnergehilfe Franz KowalewSki auS 
Rase, KreiS Sensburg Ostpr. gebürtig, wegen Diebstahls, die Arbeiter­
frau Bertha Kowalski geb. Nell, zuletzt in Podgorz wohnhaft, und der 
Arbeiter Franz Licznerski, zuletzt in Schönwalde wohnhaft. Gegen die 
beiden letzteren sollen Gesängnißstrasen von 5 Monaten bezw. 10 Tagen 
vollstreckt werden.

— « V e r s u c h t e r  D i e b  stahl . )  I n  der vergangenen Nacht 
machte ein Dieb den Versuch, die gestern von der Firma Dammann und 
Kordes zur Verschiffung nach Königsberg an das Weichselufer gefahrenen 
Weinfässer anzubohren. Der Wächter war aber auf seinem Posten und 
faßte den Dieb ab.

— (H avarie .) Freitag stieß ein von Danzig nach Warschau be­
stimmter mit Quebrachoholz beladener Kahn unterhalb Wloclawek auf 
einen Stein und erlitt schwere Havarie. Der Boden wurde durchschlagen, 
und der Kahn nahm sofort Wasser ein. Es gelang zwar durch n o t ­
dürftige Stopfung des Lecks den Kahn vor dem Sinken zu bewahren, 
doch mußte die Ladung sofort gelöscht werden.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Vieh­
bestände deS Gutes Miliszewo, Kreis Strasburg, erloschen, und unter 
dem Viehbestände des Besitzers Dyminski in Kl. Brudzaw, Kreis Briesen, 
ausgebrocken.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittags 0,41 Mtr. 
über Null. Die Wafsertemperatur beträgt heute 13 Grad R. — 
Abgefahren der Dampfer „Warschau" mit Roggen, russischem Spiritus, 
rektifizirtem Spiritus und gemischten Gütern, und der Dampfer „Brom­
berg" mit rektifizirtem Spiritus, leeren Petroleumfässern, Seife von 
Wendisch Nachf., kleinen Stückgütern für die Weichselstädte, beide Dampfer 
nach Danzig. Eingetroffen sind auS Polen zwei mit Faschinen beladene 
Kähne.

./' Aus dem Kreise Thorn, 1. Ju li. (Die Rechnung der Gemeinde 
Renczkau)  für das Jah r 1895/96 ist in Einnahme auf 3106,75 Mark, 
in Ausgabe auf 3058,01 Mark, im Bestände auf 48,74 Mark festgestellt 
worden.

Mannigfaltiges.
( P r e u ß i s c h e  O f f i z i e r e  a u f  e i n e r  F u ß t o u r  

u m  d i e  W e l t . )  Di e „Newyorker „Staatsztg." schreibt: Drei 
jugendlich stramme Gestalten, welchen man den preußischen 
Offizier in Zivil auf zehn Schritte ansah, fanden sich in City 
Hall ein, stellten sich dem M ayor als Alexander von Kaw- 
czynski, Otto von Sack-Mttzlaff und F. Ferdinand von Levetzow 
vor und baten, nachdem fie vorausgeschickt, daß fie auf Grund 
einer Wette eine Fußreise um die W elt zu machen gedächten, 
ihnen die Bescheinigung zu geben, daß fie an dem und dem 
Tage in Newyork waren. D as Trio, dessen Wunsch erfüllt 
ward, gehl zunächst über Albany nach S ä n  Francisco.

( B e r l i n e r  G e w e r b e a u s s t e l u n g . )  Der Riesen- 
Feffelbaüon in den Gewerbeausstellung ist in Folge starken 
Windes am Montag M ittag mitten entzweigeplatzt. Unfälle find 
nicht vorgekommen. —  Da« Theater „Alt-Berlin" auf der 
Gewerbeausstellung ist wegen gänzlichen Mißerfolges geschlossen. 
D ie dort gegebene Posse „Fiddtcke und Sohn" wird vom 2. J u li  
ab von den Schauspielern der Ausstellungsbühne im „Berliner 
Theater" gegeben. D as Theater „Alt-Berlin" hatte täglich 
2000 Mk. Unkosten, denen eine DurchschnittSeinahme von 300 
Mk. gegenüberstand.

( U e b e r  e i n e  B r a n d k a t a s t r o p h e )  berichtet W olffs 
Bureaus aus Reichenberg in B öhm en: I n  der Baumwollspinne­
rei von Johann Ltebig brach Dienstag früh gegen 8 Uhr Feuer 
aus. Zahlreiche Arbeiterinnen flüchteten auf das Dach der 
Fabrik und dürften in den Flammen ihren Tod gefunden haben. 
Ächt Arbeiterinnen werden vermißt, zwei Leichen find bis jetzt 
aufgefunden worden. Eine Arbeiterin fiel aus einem Dach­
fenster und verletzte sich lebensgefährlich. D as Feuer ergriff noch 
zwei Wohngebäude. Der Schaden ist sehr groß.

( Z w e i  g r o ß e  F e u e r s b r ü n s t e )  werden aus M ar­
seille gemeldet. D ie eine zerstörte die ganze Niederlage der all­
gemeinen Petroleum-Kompagnie, die andere eine Oelfabrtk. 
Der Schaden beträgt über 1 ' / ,  Millionen Franks.

( O h n e  K o p f b e d e c k u n g  h e r u m z u l a u f e n ) ,  macht 
den Kindern viele Freude und warum? E s bereitet ihnen ein 
angenehmes Gefühl, und der kindliche Instinkt ist richtig. D ie  
Natur gab für die nöthigen Theile hinreichenden, sogar sehr 
warmen Schutz in den Haaren. D aß man sich auf der Land­
straße gegen die Sonne schützt, ist gut, dann sei aber die Kopf­
bedeckung so leicht und so porös wie möglich. S troh  ist das 
beste, aber auf Kosten der Haare geht es immer, denn unter 
jeder Kopfbedeckung sammelt sich die Ausdünstung. Ganz un­
praktisch sind im Som mer die Filz- und die noblen Zylinderhüte, 
gefertigt aus den undurchdringlichsten Stoffen. Dann muß unter 
ihnen ein reiner Dunstofen, noch dazu beim Schwitzen, entstehen, 
und zwei Wärmen kommen zusammen, die der Haare und die des 
Hutes. Kein Wunder, daß dann die so häufige Kahlköpfigkeit 
entsteht; die Haut wird widernatürlich verweichlicht. Zeder kann be­
obachten, daß die Haare im Som m er mehr ausfallen a ls im 
W inter. Wer es haben kann, im Garten oder im Freien, 
der gehe barhäuptig. D ann gestattet er dem Haarwuchs den 
direkten Einfluß der Luft und sich ein Wohlgefühl. B ar­
häuptig ist von ähnlichem wohlthätigen Einfluß wie barfuß; 
vielleicht findet es auch noch einmal seine Anerkennung.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  1. Ju li. Der R e i c h s t a g  nahm debatte- 

loS die Vertagung bis zum 10. November an und lehnte 
den Antrag Stumm betr. die Festsetzung der HeirathS 
Mündigkeit auf das 25. Lebensjahr ab. Der Antrag Munckel, 
daß unheilbare Geisteskrankheit Ehescheidungsgrund ist, 
wurde genehmigt.

W i l h e l m s h a f e n ,  1. Ju li. Heute mittags fand 
der Stapellauf deS Panzerschiffes „Ersatz Preußen" statt. 
Der Kaiser taufte das Schiff „Kaiser Friedrich IH."

Halle a. S ., 1. Ju li. Reichstagsersatzwahl. Kunerl (Sozd.) 
Hai gesiegt mtr 15 668  Stimmen. Alexander Meyer (freis. 
Vereinig.) erhielt 7 17 1 , Arndt (Reichsp.) 3632 , Kühne (Hand- 

? werkerpartei) 4 3 6 4  Stimmen.
Metz, 30. Juni. Wie die „Lothringer Zeitung" meldet,

' brennt seit 7 Uhr nachmittags das Zeughaus 3 „Devant leS 
P onts" . Um 7 Uhr erfolgte eine te ilw eise  Explosion, wobei 
zahlreiche Personen schwer verletzt, einige getödtet wurden. Da  
eine große Menge Explosionsstoffe in dem Zeughause lagern, 
schwebt die Umgebung in größter Gefahr.

Reichenberg i. B., 30. Jun i. Der Brand in der Liebtg- 
schen Baumwollsptnnerei wurde nach mehrere Stunden dauernden 
Anstrengungen lokalifirr. Nachmittags wurden die Arbeiter ver­
sammelt, wobei das F.hlen von 6 Arbeiterinnen und 2 Arbeitern 
festgestellt wurde. Dieselben dürften ihren Tod in den Flammen 
gefunden haben.

Verantwortttcb für dre Redaktion: He r nr .  W a r t m a n n  m Thorn.
Telegraphischer VerUrrer Ddrsenoerichr,

_____________________________________________ 1 1. Juli. >30. Jun i.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel aus Warschau k u r z ..........................

! Preußische 3 <V<, K onso ls...............................
Preußische 3 '/, o/o K o n so ls .........................
Preußische 4 <>/<, K o n so ls ...............................
Deutsche Reich-anleihe 3 0 /0 .........................
Deutsche Reichsanleihe 3*/,o/<>.....................
Polnische Pfandbriefe 4*/, 0 / 0 ....................
Polnische Liquidation-pfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/o . . .
Thorner Stadtanleihe 3V, ° / o .....................
Diskonto Kommandit-Anrheüe . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ..........................

We i z e n  ge l ber :  J u n i ....................................
August .............................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  loko........................................................
Ju li ..................................................................
August ..............................................................
Septem ber........................................................

Ha f e r :  J u n i ........................................................
A u g u s t .............................................................

Rü b ö l :  J u n i ........................................................
O ktober.............................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er l o k o ........................................................
70er l o k o ........................................................
70er J u n i ........................................................
70er S ep tem ber..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

§

§
§

T

K
L

Z
!S

Z
s-

N

216-10
2 1 6 -

9 9 -9 0
1 0 4 -  40
1 0 5 -  50 
9 9 -6 0

104-40
6 7 -3 0
6 6 -7 5

100—

207-90
170-10
143-25
142-75
66-

1 1 3 -
1 0 9 -
109—
111-25
118-25
1 1 8 -
4 6 -1 0
46 -1 0

3 4 -6 0
3 8 -4 0
3 8 -9 0

Kö n i g s b e r g ,  30. Juni. Sp i r i t uSbe r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. loko matter, Ternun unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Ge­
kündigt — Liter. Loko konüngentirt 53,20 Mk. Br., —,— Mk. Gd., 
— - Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,90 Mk. 
Gd., 32,90 Mk. bez. ^

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l  be i  S c h i l l n o  
am 30. Juni.

Eingegangen für Th. Franke durch Felscher 3 Traften, 1718 Kiefern- 
Rundholz, 74 Rundtannen; für C. Stoltz durch Dräger 4 Traften, 
2575 Kiefern-Rundholz, 31 Rundtannen. __________________
2. Ju li: Sonnen-Aufg. 3.44 Uhr. Mond-Aufg. 11.09 Uhr.

Sonnen-Untg. 8.23 Uhr. Mond-Untg. 11.51 Uhr Morg.

kngliLcke ssskri-säer',
Fabrikat, sehr leicht lausend, 

unter Garantie zu billigen Preisen, 
an ^ '^"Hafteund sachgemäß« Reparaturen 
a u s g e f ü h r t"  ^ "e ll »nd billig

Lager fümmtlicher Jubehörtheile.
« « « i c k ! ,

«Mrischr «sllstklkgrsPhen-, Telephon- und 
o-, ^'Ableiter-«sngnstslt,

—  Thor«, Grabenftratze Ar. 14.

^ iö h l. U l l iM v a  Burschengelaß, von
6>/ Heirn Anditeur iVagner

bewohnt, ist vom I. Ju li ab zubermiethm. , z H E  ab zu
Zu erfragen Bachestr. 15.

Ein MttkiWl,
1 Stunde ab D a n z i g , an der Bahn und 
Chaussee, von 500 Morgen inkl. 50 Morgen 
schönen Wiesen, sehr guten, fast neuen Ge­
bäuden mit herrschaftlichem Wohnhause, 
Garten und Park, mit sehr guter Ernte und 
Inventar ist todesfallhalber für 66000 Mk. 
bei 15000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch 

« .  Danzig,
______________Ueischergasse 43.________
Kin fast neuer, starker 3" A rb e itsw a g eu  
^  zu verkaufen. Mevienftrahe Nr. 87.

9  Kitltll» Altstädter Markt 17 zum 
L/lk 6 . VillHk i. Oktober zu vermieden.
__________________ Geschirr.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
l. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.

1. Lolssrenoki, Jakobsstraße 9.

HHersetzungshalber ist die Wohnung» die 
Herr Oberst ttaräegg bewohnt, zu ver­

mischen Schulstratze 19, 1. E tage.
Wohnung

von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör, sowie G artenwohnung mit Obst- 
nnd Gemüsegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerstraße 25 zu vermiethen.

M alil Z im  auch als S om m erw ohnung
MIIVI. ZUU. zu vermiethen Fischerstraße 7.

Eine Wohnung.
1. Etage, von 9 Zimmern, Zubehör, Pferde­
stall für 3 Pferde und Wagenremise vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Brombergerstr. 62. L*.

2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.
HkolirilMll von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
M M M Ilg  vom 1. Oktober 1896 zu ver­
miethen. 1. ^ueorynskl. Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

W>. Zmmr
Bachestraße 13, I

Achön möbl. Zim. a. d. Brombg. Borst. Nr. 
^  104, nahe Ziegelei, v. I . Ju li er. billig z. verm. Line morlerne Hoknung

von 6 Zimmern, Badestube und großem 
Zubehör, in der Brückenstraße, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Offerten unter 8. !00 au 
die Expedition dieser Zeitung.

M ^ohnung , 2 Zimmer u. Kab., sowie ein 
möbl. Z. v. sof. z. verm. Junkerstr. 6.D ie 1. und 2. Etage

in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ^manü Süllen, 
Culmerstraße.

Schillerstrabe Nr. 17.

kleine Wmz
zu vermiethen. Grschw.

A m  Neustadt. Markt
wird in einem besseren Hause zum 1. August

kive mblirte Wohvnng,
bestehend aus Wohn-, Schlaf- u. Dienerzim., 
sowie, wenn möglich, einem kleinen Nebenraum 
(als Badezim.) zu zivilem Preise zu miethen 
gesucht. Off. 8»d 4V a. d. Exp. d. Z.

Z^ie von Herrn Amtsrichter ^ iw e inne- 
N  gehabte 2. Etage Coppernikusstrahe
N r. 39, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzh. sofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdestall z. v. Zu erfr. bei 1. Knialkonski. 
Gerechteste 30.

NellinMe!iö, LAN« L 7
eine Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern u. 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Preis incl. Wasserzins 380 Mk.



Katholischer Cestllenverein Horn.
Zur Beerdigung der Frau des Mitgliedes 

Herrn Kowalski versammeln sich die Mit­
glieder des Vereins am Freitag den 3. J u l i  
nachmittags 2 Uhr an der St. Jakobskirche. 
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen er- 
forderlich._________ Der V rstand.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 19. Ju n i 

1896 ist an demselben Tage in das 
diesseitige Register zur Eintragung der 
Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft unter Nr. 245 eingetragen, 
daß der Kaufmann H v r i » » » »  
L n c k r o n x  zu Thorn für seine Ehe 
mit M a r i e  geb. L a n ä l i a l » »  durch 
Vertrag vom 23. März 1891 die Ge­
meinschaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Bestimmung ausgeschlossen hat, 
daß alles Vermögen, welches die F rau  
in die Ehe bringe, oder durch Erbfall, 
Glücksfälle, oder sonstwie erwerbe, die 
Eigenschaft des gesetzlich vorbehaltenen 
Vermögens haben soll.

Thorn den 19. J u n i 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Oeffentlilhe ZmnMrstrignung.
Freitag den 3. Juli !8S6

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtgebäudes

einen gut erhaltene« Vvazier. 
wagen

meistbietend gegen sofortige Baarzahlung 
öffentlich versteigern.

S li r« ,  Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Freitag dea 3. Juni 1886

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten an der Pfand­
kammer des hiesigen Königl. Landgerichts

l schwarze Saloneinrichtung, 
bestehend aus l Sovha nebst 
4 Seffeln mit rotheingelegtem 
Plüschbezug, grast. Trumeau, 
1 Salonschrank. I Damen- 
schreibtisch, 2 Salonstühleu. 
1 Säule, dunklen Uebergar- 
dinen zu drei Fenstern mit 
runden Stange» und Gold­
ringen» l Sopha u. 2 Sesseln 
mit gedrehtem Plüsch, einige 
Wecker und Taschenuhren

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung meist- 
bietend versteigert werden.

Thorn den 1. Ju li 1896.
A a e i'tn e i ', Gerichtsvollzieher.

Der

A u s v e r k a u f
des zur O orii 8»llti*i88'schen K o n k u rs ­
masse gehörigen L ag e rs  in

Kolonialwaaren, Weinen 
und Zigarren

beginnt zu ganz billigen Preisen am Freitag 
dea 3. Ja li cr. ______________ __

IS I5M « M
werden direkt hinter 60800 Mk. Bankgeld 
auf ein hiesiges Grundstück gesucht. Taxe 
121000 Mk., Gbd.-Feuervers. 101500 Mk., 
jährl. Miethsertrag ca. 7000 Mk. Gefl. 
Offerten unter 0. 136 an die Exp. d. Ztg.

Kiuslikkder-Dcrcin.
W o h r iu n g s a t iz e ig e r r .

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bange.
Laden mttWohnung 1590Mk. Elisabethstr.4. 
Wohnung, 1. Etg., 1350 Mk. Scbulstr. 19. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
6Z.,2.E.,1200M.Mellien-u.Ulanenstr.-Ecke. 
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienstr. 89. 
6 Z., 2. Et., Werdest.. 1000 Mk. Brückenftr. 8.
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerftraße 43.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., Pt., 850 Mk. Gerberftr. 23. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Breiteftraße 17. 
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderstraße 20.
5 Zrmm., 2. Etg., 750 Mk. Baderstraße 7.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerftenftraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 1. Etg., 625 Mk. Jakobsstr. 17. 
4 Zim., Erdgesch., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20. 
4 Zimm., 2 .Etg. 500Mk.Tuckmacherstr.il. 
3 Zimm., 1. Etg., 420 Mk. Klofterftr. 1.
3 Zimm., 3. Etg., 375 Mk. Klofterftr. 1.
3 Zimm., 350 Mk. Seglerstraße 27.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerstr. 29.
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerstr. 22.
3 Zimm., 3. Etg-, 270 Mk. Gerechteste 5.
2 Zimm., Pt., 215 Mk. Tucbmacherstr. 11. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberftr. 13/15.
1 Z im m ., 1. Erg., 180 Mk. Strodandstr. 20.
2 Zimm., 3. Etg.. 180 Mk. Mellienstr. 89. 
2 Z im m ., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., 1. Erg., 30 Mk. Gerberftr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part^ 25Mk.,Strobandstr.20. 
2 m. Zim.. Pt., 15 Mk. mtl. Scbloßftr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Sckulstr. 21. 
1 Pferdestall, Sämlstraße 20.
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12.

A M "  Q R L l i » » 8 v v .  - W W
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 

heutigen Tage
im Hause des Herrn Ssusn, Thornerstr. 8,

ein

V U r v n , v o l c k  u .  S M r v r  
Hll? u , s . r v i l l - 8 v s v k r i ,L b

eröffnet habe.
R e p a r a t u r e n  an Gold- und Silbersachen, Musikwerken und 

Automaten werden unter Garantie billigst ausgeführt.
Es wird mein eifrigst^ Bestreben sein, die mir ertheilten Aufträge 

prompt und zur Zufriedenheit meiner werthen Kundschaft auszuführen und 
bitte ich um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

ArrMMlll. Winker.

Ln.r1 V U orn ,
^ItlStückt. s sü o rltt SL,

W M °  V i L « I r I » L L i r « K I r i U » K  - W W
nvck

M d eiliiiiZ  kür keine verreim iiiitz iöerej »seil M rm im te ll i in L .
beste Stosse. Kuter 8itr. Viviie preise. Soknekle veckienung.

L  v r e v i t L ,  I d o r n
empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräten zur bevorstehenden Ernte:

puelc- -
7iger- «
lieureks- „
Iriumpk- «
ttoliingŝ ortks

6l it8- «Ilil KtztrMtz-

Bei leichtem Gang und unübertroffener 
Leistung zu billigen Preisen, unter koulanten 
Zahlungsbedingungen.

z«

bedeu­
tend

herab­
gesetzten

Preisen

v

'S

Prospekte gratis und franko.

Für Bäckereien und Konditoreien.
D as durch Gesetz vom 4. März 1896 (Reichs-Gesetz-Blatt S . 55) vor­

geschriebene A u s h a n g f o r m u l a r :

Bekanntmachung
betr. den Ketrieb von Kiickrrrien und 

Konditoreien,
ist zu haben in der e. l)ombi'0W§ki'sljien Bulhklllknei.

Isso«I»»ie sttt I
v r i t t o  x r o s a «

v e r I I a e r k tv r c k e -I .o U v r iv
Ä e k u n g  a m  7 . u n ä  8 .  kill« > 8 9 6 .

kLllvtLtzviimtz:
1 ä Uk. 30000 , 25 0 0 0 , 15000, 1 2 0 0 0 ,1 0 0 0 0 , 8000, 7000 ste. >Vertd,

iu Summa:
SLLO 6le^!nne von Lusauliuen Rnrk LOOOOO

Lose a 1 LLL. — 11 Lose kür 10  Uk. — Lorto uuck Liste 2 0  Lk.) emxüeült 
nnck verseucket auell ^exen LriekmarLeu ocker unter Raeknakme

i n t o ^ ü " 3.
v m  dalcklge vsstokllm ß d itto  leb , ä a  cki« l .o s s  s v o l t s r  b o t to r is  

L llsvorLs-utt v L ro u .
>ssa»

^  Dem hochgeschätzten Publikum mache ich hiermit die ganz ergebene Anzeige, ^  
ÄL daß ich am I. Juli cr. das

» Knüllt« r »  lln tsa «  llllinr L
^  in Thorn, Grabrnltrahe Ur. 10 (Bromberger Esplanade), übernommen habe. ^  

Es wird mein Bestreben sein, vor allem durch streng reelle, aufmerk- 
HA same Bedienung, sowie Berabfolgung stets guter Getränke und oorxrig- 

licher Küche zu allen Tages- und Abendzeiten mir das Wohlwollen der geehrten 
^  Gäste zu erwerben.
^  Das vielfach ausgezeichnete, vorzügliche „ D ö c h e k lö r s s u "  gelangt außer V  

andern Bieren zum Ausschank. M
Mit dem höflichen Ersuchen, mein Unternehmen durch regen Besuch unter- 

A stützen zu wollen, zeichne mit Hochachtung ^

H Otto Lroolr. I

8 p fL n g s k ''8 e > le  N s g s n l s d p f s n .
LebrLuobs-^nwsisung:

Lei IledelkeLt oäer ällulletiem 
Umvolllseiu uebme mau äie 
lrlareu l'roxkeu. Lei Ver- 
KtoxkuuA uuä Rämorrlioiä., 
umKesebüttelt. Liuäeiu 10 
bis 20 Iroxkeu auk ^uelrer 
räß^lieb 1 mal. Lr^aebseue 
1 ^beelossel voll, 2 bis 3 
mal tä^Iiob. LeiLämorrboick.

3 bis 6-mouatlieber 
Oebraneb.

 ̂ kreis L kinsede 80 kl.

SeslLnätkeüe:
8xirit. viui. ^.loe eap. Laä. 
beut. Lack. Lbei. Lack. 
Valeriau. miu. Lack. Oalam. 
LbiLom. 2eckoar. ^.mmouiao. 
Luu^. larie. Oroous. bisx. 
8nee. ^uuix. Lol. ^uAlauck. 
Llor ObamomiU. rom Lol. 

Heliss. Leib. Ib^mi. 
Iberialr. veuet. D

Beterallkll- Berei».
Freitag den 3. d. Mts. abends 8 Uhr:

WLLI82UI1»

sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0 .  V o w tz r o v s k i ,  Buchdruckerei.

Ein tüchtiger Maschinist
findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Hufbeschläger hat den Borzug.

B r a u e r e i  t» .  L o x v l .

Maschinist.
nüchtern und tüchtig, von sofort für Dampf- 
Dreschmaschine bei hohem Lohn gesucht.

0 .  8 l ) ! l^ 2 r 2 )  Maschinenfabrik,
A rgeuair.

1 Karbiergehilfen
und einen Lehrling sucht von sofort

0. ^akowski, Friseur, Gerechteste.
S c h n e i d e r g e s e l l e n

Verlangt Windstraße 3.

«siei-gellilien »
l-eppeet, Malermeister, M ocker.

G u t e

N D n - k s e l t «
s u c h e n

ktoutki'mans L IValtvr.
HMährend der Ferien sucht ein ju n g es  

M ädchen Familienanschluß zur
Reise nach der Berl. Ausstellung. Gefl. Off. 
u. 8. st. 25 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
j u n g e s  Mädchen sucht Beschäftigung als 

Schneiderin in und außer dem Hause.
Mauerstr. 23, 1 Tr.

E in  g ro ß er Geschiistskeller,
in welchem seit 15 Jahren ein Bierverlags- 
Geschäft war, mit eingerichteter großer Küche 
und Wasserleitung, zu jedem Geschäft sich 
eigend, per sofort zu verm iethen .

O o s s o v  Culmerstraße 12.

M ahnung
von etwa 5 Zimmern gesucht. Offerten mit 
Preisangabe an die Expedition dieser Zeitung 
erbeten. Amtsrichter VS«K»»UL.

Einen vorzüglich eingerichteten

pserdestand
G ebr. Thorn.

Tuchmacherstr. 7, Part.» z. 1. Oktober 
3 Zimmer nebst Zubehör zu verm iethen .

T « c h m c h n f t r . I , 2 T r , L k L S
nebst Heller Küche zum 1. Oktober zu verm. 
Preis 75 Thlr. mit Wafferzins.

Daselbst wird eine tüchtige Maschinen­
näherin für Wäsche gesucht.
W ohnung. Gerechtestraße 27, zu vermiethen.
A^reundl. Familienwohnungen für 30 Thlr. 
O  z verm Mocker. Thornerstratze 39.
Line Dame in der Bromberger Vorstadt sucht 
^  eine M itwohnerinod. ein Zim. abzutreten, 

^möbl. oder unmöbl. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

Line Aolmung
von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör in 
der 1. Etage von sofort oder 1. Oktober cr. 
zu verm. l. kolnsrvwski, Jakobsstraße 9.

E Strobandstraße 22, II. Zu erfrag. Part.

l M M t z l i r -

Sonnabend den 4. d. Mts.
abends 6 Uhr:

«Wt-VMilllllllllW
im Schützenhause.

über die

kiMtihllUgsfeittlichkeiten svs km 
Kyjshiiuser.

Der erste Vorsitzende.
8«I»RltTL,

_________ Landger i cht srath. _________

rilMlei-plikll.
Donnerstag den L. Juli I8S6

nachmittags 5 Uhr:

krossvs d̂onnkmenls- 
ü/lililär-Loneert.

- Eintrittsgeld 25 Pf.
KinckoIL> Stabstrompeter.

1 möbl. Zimmer
Kabivet und Bvrschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen._______ K reitrstratze 8 .

Mühlenetadliffement in B rom berg . 
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengrieß Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl > . .
Weizenmehl 000 . . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmekl I . . 
Roggenmehl II . . 
Kommis-Mehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze H .

vom
30./6.

Mark
14.20
13.20 
14,6,
13.60

10,80
7,20
4.60 
4 , -
9.20
8.40 
7,80
5.60
7.60
6.60
4.40

14.50
13, -  
12, -  
11, -
10.50
10, -
9 , -
9.70
9.20
8.70
6.40
4.40

14, -
13.60

bisher
Mark
14.40
13.40
14.80
13.80 
11,20 
11, -
7.40
4.60

9.40
8.60
8, -
5.80
7.80
6.80
4.40

14.50
13, -  
12, -  
11, -
10.50

9.70 
9,20
8.70
6.40
4.40

14. -  
13,60

Täalirster Kalender.
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Hierzu Beilage und Extr«b1«1t.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Tborn.



Beilage zu Nr. 153 der „Thorner Presse"
Donnerstag den L. Juli 1896.

Deutscher Reichstag
117. Sitzung vom 30. J u n i  1896.

D as H aus tra t heute in  die dritte Lesung des Bürgerlichen Gesetz­
buchs ein. B o r E in tr itt in die Tagesordnung verliest der Präsident em 
Telegramm aus Aachen, in welchem von der dort versammelten V er­
einigung rheinischer Ju ris ten  der Reichstag zu dem Entschlüsse, das 
langersehnte bürgerliche Gesetzbuch jetzt endlich zum Abschluß zu bringen, 
beglückwünscht wird. Eingegangen ist ein A ntrag des Reichskanzlers, 
betreffend die B ertagung des Reichstages bis zum 10. November d. I .  
Nachdem die Abgg. Hammacher (natlib.i, P rinz  Arenberg (Ctr.) und 
Schall (kons.) zu M itgliedern der Reichsschuldenkommission, und zur 
Verstärkung der Kommission die Abgg. v. Kühler (Ctr.), Kropatscheck 
lkons.) und Pachmcke (freff. Ver.) gewählt worden sind, tritt das H aus 
in die dritte Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuchs ein.

I n  der Generaldebatte erklärt Abg. K a u f m a n n  (freit. Volksp.), 
seme P arte i habe schwere Bedenken gegen verschiedene Beschlüsse des 
Hauses, aber sie werde sich bei der dritten Lesung darauf beschränken, 
bezüglich der Scheidung wegen unheilbarer Geisteskrankheit eines Ehe­
gatten auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage hinzuwirken. I m  
Uebrigen sei sie trotz der Bedenken entschlossen, für das Werk als Ganzes 
zu stimmen. Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) betont, daß auch seine 
P arter gegen mehrere Beschlüsse der zweiten Lesung Bedenken habe, 

werde sie aber für das Gesetzbuch stimmen. Abg. W i n t e r e r  
(Elf.) theilt mit, daß sich seine Freunde der Abstimmung enthalten 
wurden, weil verschiedene Bestimmungen deS Gesetzbuchs fü r Elsaß- 
Lothringen Verschlechterungen des bestehenden Rechtes brächten. Abg. 
v. M a n t e n f f e l  (kons.) wird mit seinen F reunden  das Gesetzbuch an- 
nehmen, aber seine P arte i wolle die V erantw ortung n u r für diejenigen 
Bestimmungen übernehmen, denen sie selbst zugestimmt habe. Abg. 
R l c k e r t  (frels. Ver.) hebt hervor, daß seine Freunde noch viele Wünsche 
härten, aber jetzt sei das einheitliche Recht das Wesentliche. Habe m an 
erst dieses, so sei der Kampf um  eine Verbesserung leichter. Abg. 
S ^ a d t H a g e n  (sozd.) steht einem neuen einheitlichen Recht keineswegs 
ablehnend gegenüber, aber ein solches Recht müsse auch der Niederschlag 
der vorhandenen Verhältnisse sein, und der Vorlage sei der V orw urt

öu ersparen, daß sie das soziale M om ent fast ganz außer Acht 
lasse- Sem e P arte i werde daher mit Nein stimmen. Abg. H a u ß -  
m a n n  (fudd. Volksp.) hat zwar auch gegen Einzelheiten der Vorlage 
Bedenken, aber in seiner Gesammtheit sei das Gesetz ein bedeutsamer 
Fortschritt auch für die Arbeiterklasse; seine P arte i sei daher für die 
Vorlage. Abg. V i e l h a b e n  (Refv.) betont, das Gesetzbuch sei so aus- 
gefallen, daß es wohl den Interessen der Großindustrie und des G roß­
kapitals, nicht aber auch denen des M ittelstandes entspreche. Deshalb 
könne ferne P arte i die V erantw ortung für das Gesetz nicht übernehmen 
und werde sich der Abstimmung enthalten. Abg. F r o h m e  (sozd.) 
memt, daß sich die Hoffnungen seiner Freunde, die sie auf das Zu- 
standerommen des Gesetzbuchs stellten, nicht erfüllt hätten. Von einer 
Rechtsgleichheit könne nach diesem Gesetz keine Rede sein. .-Wolle denn 
die Regierung nicht wenigstens dem bayerischen Heimatrechte ein Ende 
machen. Bayerischer M inisterialrath v. H e l l e r  erklärt, daß das baye- 
nsche Heimathrecht durch die Vorläge nicht berührt werde, da es durch 

gesickert ser. Abg E n n e c c e r u s  (natlib.) erwidert auf die 
Ausführungen des Abg Vielhaben, daß gerade die Interessen des 
bürgerlichen und bäuerlichen M ittelstandes in dem Gesetzbuch in den 
verschiedensten Beziehungen Berücksichtigung gefunden hätten. Abg.

R i c h t e r  (freis.) Volksp. entgegnet auf die Angriffe des Abg. S tad t- 
Hagen gegen die Freisinnigen, daß es unmöglich gewesen sei, ohne jede 
Vorbereitung ein Gesinderecht in  das Bürgerliche Gesetzbuch hineinzu­
arbeiten; im Einführungsgesetz sei übrigens ein A nfang gemacht worden 
zu einem Einbruch des Reichs in  die partikulare Gesinderechtsgesetz- 
gebung. Abg. S i g l  (b. k. F .)  sieht in der Vorlage ein schlechtes G e­
setz, er werde demnach dagegen stimmen. Als Katholik könne er nicht 
seine Zustimmung dazu geben, daß die Civilehe verewigt werde. Abg. 
G r ö b e r  (Ctr.) erwidert darauf, daß der Abg. S ig l am allerwenigsten 
berufen sei, beim Ehedogma die katholische Auffassung zu vertreten.

Bei der darauf folgenden Spezialberathung wird das erste Buch
— allgemeiner Theil — ohne Debatte genehmigt, bei dem zweiten Buch
— Recht der Sckuldverhältniffe — wird ein vom Abg. Schmidt - M a r­
burg ergänzter A ntrag Kardorff angenommen, wonach durch den durch 
ein Thier verursachten Schaden eine Ersatzpflicht nicht ein tritt, wenn 
der Schaden durch ein für den B eruf seines Besitzers nothwendiges 
H austhier verübt ist, und wenn derjenige, der das Thier hält, die er­
forderliche S o rg fa lt beobachtet. Z u  8 819 beantragt Abg. H außm ann 
(südd. Volksp.), die von der Kommission gestrichene Ersatzpflicht für 
Hasenschaden wieder einzufügen. D er A ntrag wird in namentlicher Ab­
stimmung mit 168 gegen 85 S tim m en abgelehnt.

I m  8 623 w ird auf A ntrag des Abg. Gröber (C tr.) bezüglich 
der Ersatzpflicht richterlicher Beam ten statt der W orte „bei der E n t­
scheidung einer Rechtssache" gesetzt „bei dem Urtheil". Schließlich wird 
das 3. Buch — Sachenrecht — unverändert angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: A ntrag betr. die V ertagung deS 
Reichstages; Fortsetzung der dritten Lesung des Bürgerlichen Gesetz­
buches; dritte Lesung deS MargarinegesetzeS.

Rrovinzialnachrichten.
B riesen , 29. J u n i .  (Evangelische- Priesterseminar.) Die geistliche 

Behörde wollte em evangelische- Priesterseminar in RinSk errichten. 
Nach langen V erhandlungen ist dieser P lan  aufgegeben und für RinSk 
daS Ansiedelung-gut Dembowalonka gewählt worden. Am 30. d. M tS. 
werden zwei Herren vom Konsistorium zu Danzig hierher kommen, um 
die Räumlichkeiten in Augenschein zu nehmen.

C u lm , 28. J u n i .  (Katholischer Kirchengesangverein.) D a Herr 
Gericktssekretär Dolecki zum 1. August nach Graudenz versetzt ist, 
scheidet er auch als D irigent deS hiesigen katholischen Kirchengesangver- 
einS aus. Zum Dank für seine großen Verdienste um den Gesang ver­
ehrten ihm die M ttglieder ein G ruppenbild sämmtlicher M itglieder. An 
seiner Stelle übernimmt der wissenschaftliche Gymnasiallehrer Siuchmel-ki 
die Leitung.

G raudenz, 30. J u n i .  (Die Obermeister der Bäcker-Innungen deS 
Unterverdandes Westpreußen) des deutschen ZentralverbandeS „G erm ania" 
w aren gestern, wie schon kurz erw ähnt, hier im „Adler" versammelt. 
Vertreten waren, wie der „Ges." berichtet, die S täd te  Danzig, Elbing, 
Thorn. Graudenz, Mewe, Dt. E ylau, Neuenburg, Culm, Culmsee, 
S traSburg , D t. Krone, M arienburg, M arienw erder, Lautenburg, Dirschau, 
Tiegenhof, Osterode. Der Vorsitzende H err Schubert begrüßte die E r ­
schienenen und gedachte der verstorbenen Kollegen KolinSki-Thorn und 
Donner-Culm, indem er ihre Verdienste um den Verband hervorhob. 
Die Versammlung ehrte daS Andenken der Verstorbenen durch Erheben 
von den Plätzen. Der Vorsitzende beantragte dann, die Geschäftsord­
nung dahin abzuändern, daß für die durch den Tod ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder die Obermeisterversammlung die E rgänzung-w ahlen

vornehmen könne, welche Wahlen dann vom Verbandstage zu bestätigen 
sind. An Stelle deS Herrn KolinSki wurde H err Roggatz-Thorn ge- 
wählt. Ueber die Ausgabe der Arbeitsbücher an die Gesellen entspann 
sich eine lebhafte Debatte, es wurde empfohlen, bei der AuSgabe sehr 
sorgsam zu verfahren. Beschlossen wurde, den nächsten Obermeistertag 
in  Culm abzuhalten. Einem verarmten Meister wurde aus der Pro- 
vinzialkasse eine Unterstützung von 50 M ark bewilligt. F erner wurde 
der A ntrag der Graudenzer J n n u n a  angenommen, die GerichtSkosten in 
einer Prozeßsache auS der Provinzialkafse zu zahlen. Hieraus sprach 
Herr Karow Danzig über die seit fast zehn Ja h re n  geplante A lter--, 
W ittwen- und Pensionskasse. Die erste Anregung dazu ging vom 
Provinzialverband Westpreußen und speziell von Danzig a u s . Die 
G ründung einer solchen Kasse ist auch schon auf den Zentralverbands- 
tagen beschlossen, später aber wieder verworfen worden. N un haben 
Kollegen aus Landsberg a. W. die Sacke in die Hand genommen, 
unter reckt reger Betheiligung verschiedener Unterverbände einen 
S tatu tenen tw urf ausgearbeitet und eine Rentabilitätsberechnung und 
eine Skala aufgestellt. Danach soll es im ersten Ja h re  jedem G erm ania- 
LcrbandSmitgliede frei stehen, ohne Unterschied des AlterS beizutreten; 
nach einem Ja h re  werden n u r  M itglieder biS zu 45 Ja h re n  aufge­
nommen. D er E in tr itt kostet im ersten Ja h re  ohne Unterschied des 
AlterS 10 M ark, nach dieser Zeit gelten folgende Sätze: bis 25 Ja h re  
10 M ark. 25—30 Ja h re  12V, M ark, 30— 35 Ja h re  15 M ark, 3 5 - 4 0  
Ja h re  20 M ark und biS 45 Ja h re  25 M ark jährlicher Beitrag. Nach 
fünfjähriger Karenzzeit sollen an M itglieder, die 65 Ja h re  a lt sind, oder 
an  W ittwen Pensionen gezahlt werden, die beim höchsten Satz 600 Mk. 
jährlich erreichen. Aufgabe des ZentralverbandStages, welcher im August 
in BreSlau tagen wird, wird es sein, diese segensreiche Einrichtung in -  
Leben zu rufen. Die Versammlung dankte dem Kollegen Karow für den 
ausführlichen Bericht und für die treue Hingabe, die er der Sacke ge­
widmet hat; er ist eS gewesen, der die Sacke immer wieder zur Sprache 
brachte. Ueber den M axim alarbeitstag sprach Herr Schubert. An den 
Rücktritt deS M inisters von Berlepsch knüpfte sich die Hoffnung, daß die 
V erordnung des BundeSrathes über den M axim alarbeitstag irr den 
Bäckereien nach kurzer Zeit aufgehoben werden wird Die B erliner 
Bäcker-Innung habe zwar schon einen Kollegen dazu bestimmt, der die 
Sache in Bezug auf die RechtSgiltigkeit vor Gericht zum A ustrag  bringen 
soll, für die Provinz w urde aber angerathen, die V erordnung, nun  sie 
einmal da sei, auch soviel wie möglich zu befolgen; sollte aber einmal 
ein Kollege durch unverschuldete Uebertretung der V erordnung in 
S tra fe  genommen werden, so soll eS dem Provinzialvorftano sofort an ­
gezeigt und nach P rü fu n g  der Sache auf Kosten der Verbandskasse der 
Prozeß in allen Instanzen  durchgeführt werden. Damit schloß der 
offizielle Theil des Obermeifter-TageS. Nach einem gemeinschaftlichen 
M ahle begaben ficb die H erren, von den Graudenzer Kollegen geführt, 
zur Gewerbe-Ausstellung._________________________________

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

ttennebei'g-8eilje
— n u r ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß, 
und farbig, von 60 P f. biS Mk. 18.65 per M et. — glatt, gestreift 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitäten  und 2000 
verschiedene Farben, DessinS rc.), ponto- unä stvuvrfi'vr in8 «aus. 
M uster umgehend.
8sil!vn-ssLbi'iI(en 6. ttennebeng, (K. u. x. »««.) r iif io li.



k ü n s t l i c h e  K e b is s e .
Schmerzlose Zahn-Operationen

mit Lachgas rc.
Elektrische Mundbeleuchtung.

Spezialität: Stift Zähne.
Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 

nach der neuesten amerikanischen Methode, 
ohne die lästigen Kautschuckplatten.

raiM V. 3 M . »v, klomdtzn V. 2 M . an.
können umgearbeitet werden mit vollständiger 

Garantie. .

L om n iS rtS lä t, Dentist,
Thorn III, Mellienstr. 100.

^ 8
tM k M a r tk r  L 6 ^

(OommanäLt-Oosellsebakt)
ru Köln s .  Kstein.

Hvkarsnilll radleglehöl' äpaldölröv 
sovts slaaMelis? unä 8t3l!t!8edol'

XrrnIrkiisliZlLltöii. ossarlet

00017^.0
voll M üll Perlon Sl8 StSrittillgz- 

wlttv! ampfadlsll.
-X- ru M. 2.— pr. ? I - -----

-i- .  .  2.50 .. .. vlk ^VS!>8ö lli-S
*  -X- -X- .. .. 3.— „ Vököll! edemiKsnl 

-X- -X- ri: ^  „ „ 3.50 „ „ IM gs: Nor 
Lognae !8l Sdllllek rll8zrllMMgS8ötrl v!s M  me!8tell 
ki l̂lrö8l8edöll Ooynseb Ulll! IN ös?8eib8 vow edom!' 
sedsll 8tLlll!MMo aus als rsill rn Lolnetilöll 

X äukIL ell in  V i n u ä  */s O r i^ iu a l-  
l la s e l ie u  in  ^ d o r u  b e i  I le r r u  e n t ­
m a n n  v a n n  s o ^ i e  H e r r u O .K . L u k so k

->OO^X>

Wir bitten S ie,
machen. Sie gefälligst einen Versuch mit:

Kkrgmann'8
vandol - Ik eer8vk>v6f6l - Zeile
v. Bergmann L Co., Dresden-Radebent 

(Schutzmarke: „Zwei Berqniänner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
H au tu n rc in ig k e iten u . H antausschläge,
wie M itesser, F in n e n , B lüthchen, 
R äthe des Gesichts rc. ü Stück 50 Pf.
bei L e e » «  und r» i ,a « r«  »v t  u

« Elektrische Neuheiten. -
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis.)

^ Kehrmittel für Schulen ^
als: Influenz- und Elektrisirmaschinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. ^

Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc.
^  empfiehlt zu den billlgsten^Preisen

Uss.L»vIr, «
H I»rsiL lL »iLÜ IrL i»L  n i » ä  I  v i k r i n l t l s l  A n s t a l t -

^  WA^ Heiligegeiststraße Nr. 13. "MG A

x*>c«x*x»x»x»x*x*x*x»x*x*x
Kunst- und Möbeltischlerei.

Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hause meines Vaters, 
des Drechslcrmeisters « .  » « r k o „ « k i ,  Kchuhmacherstratze S, eine

Runst- und Rlöbeltischlerei
verbunden mit

Drechslerei und Kildhauerei
eingerichtet habe.

Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
Restauratrons- und Ladeneinrichtungen.

- - - - - - - - -  R e p a ra tu r« «  an  M öbel«  schnell «nd  billig . - - - - - - -
Auf Wunsch werden nach Angabe der Besteller Zeich«««gen kostenfre i angefertigt.

Î LLRLl »«rK<»HV8lLL-
Kunst- und Möbeltischlerei. __________

Vorgerückter Saison s halber
KKOGGExKGGOGGGGOOOOOOOOGOG

verkaufe M

ir i»ü v r-H lk s.sv I» » i» L ö lsv  G
in großer A usw ahl zu sehr U M "  billigen Preisen. ^

8MlillM, Äglerstk. 30.

lKGGOOGGG«QIOIOIOIOIOIOIOIO
st. U s d r ie k . M r i i  M

empfiehlt Müllkästen aus Cementkunststein
mit Eisenkanten mit 1 edrn., I^edm .u . 2 edm. 
Inhalt. Die Aufstellung derselben im Festungs- 
rapon ist ohne besondere Erlaubniß gestattet.

Circa 20 Paar

von 18—24 Fuß Länge, in verschied. Stärken 
hat billig abzugeben Ml. II.
Restaurant „Wollmarkt" am Militärkirchhöf.
1 möbl. Zim. sos. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Erste Hamburger
l'tziimiinelmei«. iAil/Mterei. 

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

M. L lv r s L k o v s k t ,
geb. kalm ,

______________ Gerechtestraße 6, 2. Etage.

Cementkunststein-
KraddüKsI

in verschiedener Form, Größe und Farbe hat 
stets auf Lager

k . I b o b e r ,  Ballllnteriikhnltt,
Marienstrahe l.

D 8 klkmnlln?
k'eraxolln ist ein ^rossarti^ wirk­
sames k'leekxutrrmitt.el) wie 68 äie 
'Welt disker noek uiekt Kanute. Mekt 
nur Wein-, Oallee-, Narr- u. Oelkardeu- 
sonäeru se1d8t Pleekeu von Wa^eukett 
verseb wiuäeu mit verdIMeuäer Lebuel- 
ILxkeit, auell au8 äeu beiokel8teu 

Ztollen.
---- ?rei8 35 nuä 60 kk. ----- 

In allen Kalsnleeie-, paefumeeiv- unck 
vrogenkancklungen käuMod.

Lu-^ros bei
L»i D. 14 ,» « ,» »  in Kerl in

^rieäriok6tra88e 134.

Das NrasiintaM Thor»
Kauft

k o K K v a .

Lose
zur K e r lin r r  P fe rd e lo tle r ie . Ziehung 

am 7. und 8. Ju li er., L 1,1.0 Mk.» 
znr K erlin e r  O em erbeaussteU ungs- 

K otterie, Ziehung noch unbestimmt, 
L 1.10 W k. 

find zu haben in der

Expedition der „Lhorner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. .

Miethskorrlrakts-
Formulnre

s o w ie

Michs-Oaittaagslijjlhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
_____ 0. Vowbr<»v8L1, Kuchdrucherei.
l^.ine Mittelwohnung, 1 Tr. nach vorn, zum 
^  1. Oktober z. verm. Heiligegeiststr. 17.
1 Ä Ü 0 Ü N U N O  besteh, a. 3 Zim.,Küch^ 
^  Zubeh. u. Gartenz.1.
Oktober z. verm. Uecklkv. Mocker,Mauerstr.9.

l Wohmg, L S
vom 1. Oktober evtl. auch früher zu vermiethen. 
Altftädt. M ark t lk._______ yp, guses.
h) gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Jnnkerstr. 6, I. 
schöne Woh., 4 Zim. in. Zubeh. u. Garten, 
^  z. I . Ju li er. f. 330 M. z. v. Mocker,Schützstr.2.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherftrah« 84.
__________ Bäckermeister

Neustädter Markt 11.
Die herrschaftliche Wohnung, 1 Treppe, 

bestehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
Preis 1400 Mark. Dieselbe kann auch ge­
theilt werden m. 6 resp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. W IorirL  I4 « ir« Ik t. 
Möbl. Bor der z i mmer  von sofort zu verm.
^ ______Brückenstr. 16. 3 T r. rechts.

Die von Herrn Hanptmann SnieLv bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen.________ I4«1I.
L V ine K eU erw ohnung und einKprichev- 
^  keUer ist von sofort zu vermiethen 
_____________ C oppern lk rrsstraK r SS .

3. k la g e ,
Gas- und Wasserleitung in der Küche, zu 
vermiethen Kriickenstratzr U r. 14.

Eine Wohnung
in der 2. Etage ist vom I. Oktober d. J s .
zu vermiethen bei

i. Lurvvsk!, Neustadt. Markt.
I UnliIIIINll ö Zimmer und Zubehör, vom 
> ^v v 'iu u n g , I, Oktober zu vermiethen. 

l  »  Elisabethstrabe 6.

k in  kacken n e b s t  L u d e b ü r
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Druck und Verlag von E. Dombrowlki  is, Thorn.



Extrablatt der „Thoraer Presse".
Mittwoch den 1. Juli 1896.

Heute früh 4^ Uhr entriß uns der unerbittliche Tod in Baden 
Baden unsern innigstgeliebten Vater, Bruder, Onkel und Schwiegersohn

Vvor§ Soppart
nach langem, schweren Leiden im Alter von 42 Jahren.

Im  tiefsten Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 1. Juli 1896.

Die Beerdigung findet nach ersolgter Ueberführung der Leiche aus dem Friedhos 
der altstädtischen Gemeinde statt.

Thorn, gedruckt bei C. DombrowSki.

Gegensätz


